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Das Volka blatt erſcheim jeden
Werktag; Sonnabends mit der Jl
Unterhaitungebeil. Volk und Zei

Unverlangt eingeſandten Mann
ſtripten iſt ſtets das Rückporto
beizufügen. Perfö

Die Sozialdemokratie la äßt ſich nicht abweiſen.

Für jeden Wahbltermin gerültet.
Die Uebermittl a Aufhebungs und Abänderungsantrzu den auf Grund les Ermächtigungsgeſetzes erlaſſenen Verordnungen durch die ſogialdemotratiſche Fraktion an den Reichstag

er die Bann ihrerihrer Verordnungen duden Reichstag nicht teilt. S Pregen gute Gründe. Das

etz iſt damals befriſtet worden, um dem
Reichstage nach ſeinem begenheit zu eigener

zu geben. a je e 4 h a werden,man ni einer unber IDiktatur das Die Rucſicht itnnachli
reden. auf die Erhaltuder S h e das durchaus nicht. Am aflerſwenimſten

kann dieſe Rü egen die Haltung der Sozialdemo-kratie S n werden. Sie war es, die im jahrelangen
Kampf gegen die jetzigen Regierungsparteien und die Deutſch
nationalen für die Stabiliſierung der Währung eingetreten iſt.
Und Fi iniſter Hilferding war es, der nach der
wiederholten Bekundung von Streſemann die Grundlagen und
Vorausſetzungen für ſie r hat.

Es bedarf auch ner beſonderen Verſichrrung, daß dieSogialdemokratie fi u jch bei all ihren Handlungen in erſter

Linie von dem Ziel, die Stabilität der Mark zu er-
t leiten läßt. Beſſer als andere Parteien kennt ſie dieS der ährungszerrüttung für die wirt-

politiſche Stellung der Arbeiterklaſſe. Das Ziel
äge iſt deshalb die feſtere Fundierung der Währung,die n ng der e r durch Erhaltung der

Arbeitskra d der der breiten Maſſender h See r r ierungAnſturm iel e n gefähr ind.ß haltung der net der Währung dienen vor allenvie e r ehe en o n Steuer-
e e ichsregierung hat im Gegenſatz zudem B n chuſſes des Reichstages an derMiet r e g r e Vermögenszuwachsſteuer ab

r Die nicht nur die nSteuer, die au r ter denkbar iſt, ſond
ſie wird auch eine Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe bringen und

dadurch zur Erſchütterung der W ig führen können. Eine
neue Teuerungswelle droht über Deutſchland heretin-
ubrechen, wenn die von der Regierung beabſichtigte ſprunghafte
nuäherung an die Goldmieten eintritt. Dadurch aber wird das

mühſam hergeſtellt Gleichgewicht in den Reichsfinanzen ſchwer
erſchüttert, e die Reichsregierung die durch die faſtvöllige Enteisnuns der Papiermarkgläubiger entſtehenden Jnfla
tior sgewinne roßen Kapitaliſten unverſteuert laſſen will.Die en keit Anträge, die auch dieſes Unrecht beſeitigen

wollen, dienen alſo der Si erung der Währung unda eil ſogar ben Seſchliſen, die der Fünfgehner

ial demokratiſchen Anträgen zur Sozial
olitik kann ernſt niemand behaupten, daß ſie die Stabilität

ie gefährden. Gefährdet wäre durch ihre Annahme nur
Vorherrſchaft der ſozialen Reaktion, die ſich jetzt zum Schaden
deutſchen o gegen I nichtkapitaliſtiſchenSie austobt. ar da Wer ne der

von der Regi en worden der Fünfzehnerdes Reichstags ſich in ſeiner gegen e erklärt
hat. Das gilt von der Verordnung über de chutz und überdie Krankenverſicherung. Ber der Erwerbsleſenfurforge

ſind alle die im Ausſchuß eine Mehrheitn hatten, von der Regierung un berückſichtigt gelaſſen
worden.

Auch von den Anträgen zu den Beamtenfragen iſt eine
Erſchütrerung der Währung nicht zu befürchten. Niemand will
die Regierung hindern, den Verwaltungsapparat zu verkleinern
und zu verbilligen. Aber die unſoziale Art des Abbaues unddie Einrär, die der Bureaukratie die Möglichkeit einſeitigſterLantiee gibt, können nicht ertragen werden. Daß der Neun-

ſtundentag bei Behörden und Staatsbetrieben keine pro-
duktiv wirkende Maßnahme iſt, haben Länder pud Ge

en n

meinden durch ihr Feſthalten am Achtſtundentag bezen Auchiſt mehrfach von der Regierung betont worden, die eamten
gehälter und Arbeiterlö e unerträglich niedrig ſind und
aufgebeſſert werden müſſen. Wenn wan ſich alſo gegen die ſachliche
Erörterung dieſer Anträge r ſo dürfte das kaum anders zu
deuten ſein, als wenn man d re e Verſpr en aufErhökung der Seamtendezüge auf ferne Zeiten verſchi möchte.

Und nun die Rechts fragen l Wo liegt da die Sr-ſchütterung r d h Die EmmingerVeror

haben r Ft a S des rvorgerufen, e juriſtiſchen Vereinigungen, zule
die „Juriſtiſche Arbeitsgemeinſ für Geſetgebungsfragen“, die

etzmä ja der Verordnung vom 4. r. verneint haben.
der Sia aten ein uf zwiſchen den Parteien aus

itatoriſchen Gründen würde ſo kann das nicht derzur Laſt gelegt werden. Denn die Anträge, die
die Sozialdemokratie jetzt dem Plenum Reichstages unter
breitet, hat ſie auch bei den Beratungen der Verordnungen imAus ellt. Sie hat alſo achlichen a ben

e et e en en e u per Cchieldemetratte nur
Gsdas ſachl Ergebnis en ankommt. Jeder Weg

zu e e eErhaltung der Währung, der Beruhigung des Wirtſchaftslebens
und des Schutzes der Arbeitskraft und der Lebenshaltung der

e Regierung weiter a daß ar die Anträge Das

Maſſen der Bevölkerung geſtellten Anträgen entſprochen wird, iſt

vecht. Das Verlangen der Reichsregierung aber nach wider
e Hinnahme ihrer unſogial und wirtſchaftlich gefährlich
wirkenden Verordnungen lehnen wir ab, weil es eine Diktatur ohneErmächtigung iſt und Lebensintereſſen großer Teile der Bevölke
rung der ſozialen und politiſchen Reaktion zuliebe opfert.

Eine demokratiſche Stimwe zu den
ſozialdemokratiſchen Forderungen.

Wie lächerlich es iſt, die Forderungen der Sozialdemokratie als
Wahlmache zu bézeichnen, beweiſt die Tatſache, daß auch die bürger-
liche Demokratie zum Teil mit Nachdruck einzelne Forderungen
unſerer Partei unterſtützt und die Aenderung gewiſſer Ermächti
h durch den Reichstag verlangt. So ſchreibt
beiſpielsweiſe das „Berliner Tageblatt“ in ſeiner Donnerstag
Abendausgabe:

Eingzelne der Forderungen der ſozialdemokratiſchen Fraktion,
insbeſondere ſolche hinſichtlich der Strafjuſtizverord-
nung decken ſich mit den Forderungen, die auch von anderen
Parteien ſo auch der demokratiſchen erhoben worden ſind.Wenn ſich die Reichsregierung auf den Standpunkt ſtellt, daß
an lebenswichtigen Verordnungen, die auf Grund des Ermächti-
gungsgeſetzes erlaſſen ſind, nichts geändert werden
darf, und andernfalls mit der Auflöſung droht, ſon doch nicht überſehen werden, daß auf Grund des Ermächti

ſetzes und unter Mißbrauch dieſes Geſetzes eine große
von Beſtimmungen getroffen ſind, die durch die Not dera und des Volkes keineswegs geboten waren. Weshalb bei

ielsweiſe die Schwurgerichte mit einem Federſtrich be
ſeitigt werden mußten, oder weshalb die Reviſion in Gheſachen
von der Zuſtimmung des Oberlandesgerichts abhändig gemacht
werden ſoll, gegen deſſen Urteil das Rechtsmittel einzulegen iſt,
bleibt vollkommen unverſtändlich. Ebenſo iſt auch
in der Steuernotverordnung eine Reihe untragbarer Beſtim
mungen, die den Kreis von Notmaßnahmen weit überſchreiten.
Nur die Verordnung über die Zivilprozeßordnung iſt
inſolge der öffentlichen Kritik, die noch rechtzeitig einſetzen

ſo abgeändert worden, daß die ärgſten Mißgriffe beſeitigtm Auf j jeden Fall muß von dem Reichstag erwartet werden,

aß er trotz Auflöſungsdrohung die Beſeitigung aller untrag
er zum Teil geradezu die deutſche Rechtskultur bedrohenden
Beſtimmungen verlangt. Es handelt ſich hier vielfach übrigens
um Maßnahmen, die gar nicht von der Regierung ſelbſt ausgehen,
ſondern bei denen die Regierung einem vielleicht ſchon recht alten
Referentenentwurf unter dem ſchirmenden Dach des Ermächti
gungsgeſetzes Geſetzeskraft verliehen hat.

Aehnliche Stimmen, die ſich auf die wirtſchafts- und ſogial
politiſche Seite der Sache erſtrecken, werden auch im Zentrum laut.
Wir ſind geſpannt, ob ſich Herr Jarres über die in Frage kommen
den großen Parteien einfach mit der großen Handbewegung hinweg
ſetzen wird. Mit der Möglichkeit muß gerechnent werden.
Aus dieſer Situation, iſt auch die nachſtehende, an der Spitze der
Donnerstag Abendausgabe des „Vorwärts“ erſchienene Auslaſſung
zu verſtehen.

Bereitet die GOahlen vor!
Der Reichsminiſter des Jnnern, Herr Jarres, hat, wie wirſchon in der Morgenausgabe unſeres Blattes meldeten,

die Vorbereitung der Wählerliſten für die Reichstagswahlen an
geordnet, mit der Maßgabe, daß die Liſten am 23. März auslegungs
fertig ſein ſollen. Die Reichsregierung rechnet alſo mit der Mög
lichkeit, daß die Wahlen ſchon in der erſten Hälfte des
April vorgenommen werden.

Die Sogzialdemokratiſche Partei muß ſich daher gleichfalls auf
dieſen Wahltermin einrichten und alle organiſatoriſchen
Vorbereitungen ſo rechtzeitig treffen. daß ihr Apparat
tadellos klappt.
e der bürgerlichen Preſſe wird viel über die Frage orakelt, obSogzial demokratiſche die Reichstagsauflöſung will.Darauf iſt zu antworten, daß ſie weder auf die S hin
arbeitet, noch ihre ſachliche Einſtellung gegenüber den Verordnungen
der Regierung von der Abſicht beeinfluſſen laſſen wird, die Auf
t W Fenefened Werſaf lichen und geſetzlichen Vor

n ae die von der Regierun erung

von dieſem ſeinem Recht auch einen Gebrauch m
eſſen der breiten e entſpricht. Glaubt die

de u JeFrage a e ob die Sozialdemokratie die
geht vielmehr dahin, ob die ra e Recht evgebende

die ſozialdemokratiſche Reichstags
Anträge einſetzen. Werden ſie an
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daraus ziehen will. Die Sozialdemokratiſche Partei iſt daher auchnicht in der e ihren Anhängern und der übrigen Welt ſagen

u können. ob es zur Auflöſung kommen wird oder nicht. Die Ent
cheidumg darüber wird im Reichskabinett fallen.

Jm Reichskabinett rechnet man mit der Wahrſcheinlichkeit einer
Auflöſung. Daher das Rundſchreiben des Reichsminiſters des

nnern. Wenn die Auflöſung in der nächſten oder der iübernächſten
kommen ſollte, wird ſie nicht als Ueberraſchung kommen.

Der Wahlausfall wird aber nicht zum geringſten Teil davon ab
ängen, in welchem Zuſtand der Beginn des Wahlkampfes die ver

chiedenen politiſchen Organiſationen finden wird.
Für den großen Wahlkampf von 1924 iſt der 21. Februar erſter

Tag der Mobilmachung.
Der (ahbltag der Deutſchnationalen.

Der Reichskanzler hat am Donnerstag Verhandlungen mit den
bürgerlichen Parteien anberaumt, die aber in letzter Stunde ab
31 wurden. Es war geplant, hauptſächlich über die Feſt
egung des Wahltermins zu beraten. Jnzwiſchen haben

die Deutſchnationalen dem Reichskanzler ihre Auffaſſung
dahingehend mitgeteilt, die Reichstagswahlen gemeinſam mit den
bayeriſchen Landtagswahlen am 6. April vorzunehmen. (l) Inner
halb der bürgerlichen Parteien beſteht keine Neigung, ſichdieſem Verlangen anzuſchließen. Es iſt anzunehmen, daß Klar
heit über die Frage und die Behandlung der von der Sozial-
demokratie geſtellten Abänderungsanträge an Freitag in
einer Sitzung des Aelteſtenausſchuſſes geſchaffen wird.

Die unſoziale Eiſenbahntarifpolitik.
Eine ſozialdemokratiſche Interpellation.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat im Reichstag
folgende Jnterpellation eingebracht:

Wie aus Mitteilungen des Reichsverkehrsminiſters im Ständigen
Ausſchuß des Reichseiſenbahnrates hervorgeht, beabſichtigt die
e erwalturig, im Perſonenverkehr die Tärifer Weiſe zu erhöhen, daß die Einnahmen aus dem Perſonen-derrehr ausreichend ſind zur Deckung der Selbſtkoſten dieſes Ver

kehrszweiges. Gleichzeitig ſoll eine erhebliche Ermäßigung der
e ttartfe einſchließlich der Tiertarife durchgeführt
werden.

Die damit eingeleitete Tarifpolitik bedeutet eine völlige Abkehr
von der bisherigen, die unter Berückſichtigung weitgehender ſozialer
ufgaben der Rei die Perſonentarife möglichſt ſchonte und
die allgemeinen volkswirtſchaftlichen Aufgaben durch zweck
entſprechende Geſtaltung der Gütertarife zu erfüllen ſtrebte.

Die Einnahmeſteigerung aus dem Perſonenverkehr ſoll durch eine
außerordentlich un ſo zial wirkende und wirtſchaftlich gefährliche
Erhöhung der Fahrpreiſe für die 3. und 4. Wagenklaſſe bei Scho
nung der 2. und erheblicher Ermäßigung für die 1. Wagenklaſſe
erreicht werden. Das bedeutet eine ungeheure Belaſtung
der Minderbemittelten zugunſten der zahlungsfähigen
eleg. eſhichten, insbeſondere des Berufs und Vororts-
verkehrs.

Wir fragen die Reichsregierung
1. Sollen künftig bei der Geſtaltung der Eiſenbahntarifè ſoziale

Geſichtspunkte m 7 T berückſichtigt werden?
2. Wie denkt ſich die Reichsregierung die Durchführung der

V poletiſchen Aufgaben, die bisher der Reichsbahn zu-
elen

3. Wie denkt ſich die Reichsregierung die weitere Durchführung
der Siedlungspolitik ohne die fördernde Mitwirkung
der Reichsbahn

4. Soll die durch den Lichtbild zwang herbeigeführte,
ſchikanös wirkende Verkehrserſchwerung und Ver
keh ung trotz der erheblichen Erregung weiter Be

völkerungs durchgeführt werden

Ein unglaublicher Vorgang.
Aus dem Preußiſchen Landtage.

Vom Landtagsabgeordneten Genoſſen Chriſtange wird uns
geſchrieben:

Am Dienstag ereignete ſich im Landtag ein Vorgang, der ein
eigentümliches Licht auf die heutigen parlamentariſchen Verhält
niſſe wirſt. Zwei zu 12 reſp. 15 Jahren Zuchthaus wegen Brand
ſtrftung vom Schwurgericht Stade verurteilte Männer, Strauß
und Heimſoth mit Namen, hatten ſich an den Landtag wegen ihrer
Begnoadigung gewandt, da ſie unſchuldig ſeien. Die damals (ſie
befinden ſich ſchon ſeit 354 Jahren in Strafhaft) gemachten Ge
ſtändniſſe ſeien von den Kriminalbeamten teils erzwungen, teils
durch Verſprechung von 25 000 Mk. erreicht worden, falls ſie ein
Geſtändnis ablegen. Der Ausſchuß für das Rechtsweſen hatte ſich
nicht von der Schuld der beiden Männer überzeugen können und
empfahl, ihre Eingabe der Regierung zur Berückſichtigung

durch den Landtag zu empfehlen, ein Entſchluß, der nicht oft von
dem Ausſchuß gefaßt wird, höchſtens 2 Prozent der Eingaben er

daß freuen ſich ſolcher Behandlung durch den Ausſchuß. Aber der An
trag wurde von der Mehrheit infolge der maßloſen Hetze der

Rechtsparteien gegen die angeblichen Brandſtifter an den Aus
ſchuß zurückgewieſen. Dieſer nahm erneut dazu Stellung und kam
zum gleichen Srgebnis wie das erſtemal, nämlich Berück-

ſichtigung zu empfehlen. Man ſollte meinen, daß nun
mehr ohne weiteres dem Antrage ſtattgegeben worden ſei, der am
Dienstag zur Verhandlung ſtand. Aber weit gefehltl Ein Ver
treter der Deutſchnationalen Volksparter, ein Mann, der berufs
mäßig das Wort vom Verzeihen von der Kirchen
kanzel predigen ſolr, der Paſtor Voß, ließ kein gutes
Haar an den „Zuchthäuslern“ und verlangte volle Abbüßung der



Strafe, obwohl, wie e der n ich wiederum nitrotz eingehender Erörteru von der Schuld Leute eder
konnte. Lediglich die Tatſache, daß damals ſo wie heute viele
Brände in der Khädinger Gegend (Kreis Harburg), der Heimat
der Verurteilten, ſtattfanden, muß für die Schuld der beiden her
halten. Die bürgerliche Mehrheit beſchloß abermalige Zurück-
weiſung unter Desavouierung des Rechtsausſchuſſes, ein Vorgang,
der in einem wirklich parlamentariſch regierten Lande nach mehr
maligew Antrage eines verfaſſungsmäßigen Ausſchuſſes unmi
iſt. Aber ein jedes Land verdient das Parlament und den Ein
fluß, den es wert iſt.
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Die r des Präſidenten des Staatsretes
abgelehnt, weil die VRentſchnationalen zu Mittag eſſen. Der ebenſoanmaßliche wie unnütz e Staatsrat hatte ein Gutachten über
die Entſchädigung der Mitglieder und des Präſidenten des Staats
rates geleiſtet, weswegen die Regierung dem L eine Vorlage
zugehen ließ, wonach dem Präſidenten ſtatt der bis Auf
wandsentſchädigung von 20 000 M. eine ſo
von derjenigen des Landtagspräſidenten ne n
Abgeordneter zu bekommen habe. Di Bürgerlichen haben bekannt
ich den Staatsrat und ihren Prä ten warm ins Herz ge-
ſchloſſen und bewilligen gern dafür alles Verlangte. Aber di
wurde alles abgelehnt. da die rechte Seite des Hauſes gerade beim
Mittagsmahl war und ſich dabei nicht ſtören ließ.

Die neue thüringiſche Regierung.
Weimar, 22. Februar. (Eig. Drahtbericht.)

Die erſte Sitzung des neuen Thüringiſchen Landtages trat am
W zuſammen. Das Intereſſe an der Eröffnung des Land

tags war ſo groß, daß das Landtagegebäude förmlich umlagert
wurde nach Tribünenkarten. Die Wahl des Landtagspräſi-
denten benutzte der Ordnungsbund, um mit dem parlamentari
ſchen Brauch, der ſtärkſten Partei dieſen Poſten zu geben, zu
brechen. Der Landbündler Dr. Wernick wurde zum Landtags
präſidenten gewählt. Der Kandidat der Sozialdemokratiſ
Partei erhielt mit Unterſtützung der Kommuniſtiſchen tei nur
28 Stimmen. Die Sitzung, die überaus lebhaft verlief, mußte
gegen 8 Uhr abends wegen dauernden Lärms und Klappern mit
den Pultdeckeln durch die Kommuniſten unterbrochen werden. Die
Wabl der Regierung ergab: Miniſterium des Jnnern und Wirt
ſchaft: Sattler (Rudolſtadt), Juſtiz und Volksbildung: Leut-
heuſer (Gotha), Finanzminiſterium: Stolze (Altenburg).
Zu Staatsräten wurden gewählt Ort (Reuß), Herfurth (Wei-
de Fritz e (Meiningen) und Klüchtzner (Sonders-

auſen).

Sepp Oerter im Germwanen-Bund.
Braunſchweig, 22. Februar. (WTVB.)

Geſtern abend hob die Polizei eine Verſammlung des Ger-
manenbundes aus, da der Verdacht beſteht, daß der Bund
eine Fortſetzung der verbotenen Nativnalfozialiſtiſchen Arbeiter
partei Deutſchlands iſt. Etwa 150 Teilnehmer, darunter der
frühere braunſchweigiſche Miniſterpräſident Sepp Oerter,
wurden ins Pelizeipräſidium gebracht und nach Feſtſtellung ihrer
Perſonalien wieder entlaſſen bis auf einige Perſonen, bei denen
belaſtendes Material vorgefunden wurde.

Sepp Oerters Laufbahn als alter Germane fängt nicht gerade
glücklich an. Früher machte er in Anarchoſoziglismus, dann ritt
er das Koſakenpferdchen der Rätediktatur, ſpäter drückte er ſich auf
dem Nachtſtuhl des interfraktionellen Weißnichtwohin herum, heute
büßt er die Wallungen ſeines Germanenblutes mit dem Gefängnis.
Hoffentlich rächen ſich die Geiſter der alten Germanen nicht an
ihm wegen der ungermaniſchen Vergangenheit. Sonſt könnte es
ſchließlich vorkommen, daß uns am nächſten Tage der Draht meldet:
Sepp Oerter hat ſich, eingedenk der teutſchen Deviſe „Treu bis in
den Tod“, an ſeinem Hoſenträger aus Gram über das Schickſal
Deutſchlands erhängt. Er ruhe, wie er ſich gehängt hat!

Verurteilung kommuniſtiſcher Redakteure
Leipzig, 21. Februar. (WTVB.)

Der Staatsgerichtshof zum Schutz der Republik verhandelt
heute gegen mehrere kommuniſtiſche Redakteure. Der
Redalteur Schol z aus Berlin wurde wegen Beleidigung des
Reichspräſidenten in dem ſatiriſchen Witzblutt „Hakenkreuz“ zu
vier Wochen Gefängnis verurteilt. Die Redakteure
Jenſen von der Hamburger Volkszeitung Kühr von der
„Gothaer Volkszeitung“ und Hoffmann vom „Kämpfer“ in Chem-
nitz erhielten wegen Abdruckes des Aufrufes der Zentrale der
Konnnuniſtiſchen Partei: „Nieder mit der Regierung der natio
nalen Schmach und des Volksverrates“, der bereits mehrfach den
Staatsgerichtshof beſchäftigt hat, je vier Wochen Gefäng-
ni S.

Zentrumsparteitag. Wie die „Kölniſche Zeitung meldet, ſoll
der Parteitag der Zentrumspartei am 5. und 6. April in Fulda
ſtattfinden.

Aquis submersus.
S Novelle von Theodor Storm

Jtem, es war bald nach meines lieben Vaters Tode, als ich zum
erſtemal die ganze Vakanz hier verbrachte; ſie war derzeit ein
neunfährig Dirnlein, die ihre braunen Zöpfe luſtig fliegen ließ;
ich zählte um ein paar Jahre weiter. So trat ich eines Morgens
aus dem Torhaus; der alte Hofmenn Dieterich, der ober der Ein
fahrt wohnt und neben dem als einem getreuen Manne mir mein
Schlafkämmerlein eingeräumt war, hatte mir einen Eſchenbogen
zugerichtet, mir auch die Bolzen von tüchtigem Blei dazu gegoſſen,
und ich wollte nun auf die Raubvögel, deren genug bei dem Herren
haus umherſchrien; da kam ſie vom Hofe auf mich zugeſprungen.

„Weißt du, Jobannes,“ ſagte ſie, „ich zeig dir ein Vogelneſt; dortin dem hohlen Birnbaum C. das ſind Motſchwangchen, die darfft

du fa nicht ſchießen
Damit war ſie ſchon wieder vorausgeſprungen; doch eh ſie noch

dem Baum zwanzig Schritte kommen, ſah ich ſie jählingsſille ſtehlen. „Der W der h ſchrie ſie und ſchüttelte wie
ſang lein in der Luft.

entſetzt ihre beiden
Es war aber ein großer Waldkaugz, der ober dem Loche des hohlen

ete, ob er ein ausfliegend Vögelein erden ehe ger Bihe der Bibel re die en wie
moge. uhg, rte etneden die Freßgier„Schieß, Johannes, ſchieß Der Kauz aber,

taub gemacht, ſaß noch immex und ſtierete in die Hohlung. Da
ſpannte ich meinen Eſchenbogen und ſchoß, dag da Raubtier
zappelnd auf dem Boden lag; aus dem Baume aber ſchwang ſich
ein zwitſchernd Vöglein in die Luft.

Seit der Zeit waren Katharina und ich zwei gute Geſellen mit
einander; in Wald und Garten, wo das Mägdlein war, da war
auch ich. Darob aber mußte mir gar bald ein Feind erſtehen; das
war Kurt von der Riſch, deſſen Vater eine Stunde davon auf ſeinem
reichen Hofe ſaß. Jn Begleitung ſeines gelahrten Hofmeiſters, mit
dem Herr Gerhardus gern der Unterhaltung pflag. kam ex oftmals
auf Beſuch; und da er jünger war als Junker Wulf, ſo war er
wohl auf mich und Katharinen angewiefen; inſonders aber ſchien
das braune Herrentöchterlein ihm zu gefallen. Doch war das ſchier
umſonſt; ſie lachte nur über ſeine krumme Vogelnaſe, die ihm, wie
bei faſt allen des Geſchlechtes, unter buſchigem Haupthaar zwiſchen

e in e el id Bezügen als

Pas Recht unter dem Müitärſtiefel.

Beutſcher Reichstag endie reichsfeindl Beſtrebungen der Fr ſen und der a
ratiſten u Leiden zu tragen u. g. derGroße Plai ded rid Soosial demokratiſche Redakteur in Ludwigshafen

Berlin, 21. Februar. (Soz. Parl.Dienſt.) icht wegen einer No
hat ſich immer

frangöſiſchenJn Do des Reichstages e bei der e urteilt worden. d7 a er ter nen 250 e e h u treu
e das liberale und vernünftige

en, ob
ands

Dr. DVp.):r rMuiſter für aie deſetten Gediete, Dr. Hoerle:
war, die nationalen Leidenſchaften gang Deues riDe atzemus als ſolcher dürfte in Worinend ndza e An e e e e e er Lecchzetg Dnde, Des S éperſte edt der Ffals und

die Franzoſen an r r n die dem ſchen kug. noch bevor. Es iſt das uralte Dogmaindem ſie jetzt einen F
r gegen die Separatiſten 88 haben. Es hat

ſich ein Syſtem herausgebildet, das für die Bevökkerung unerträglich
Beſatzungstruppen, darunter

rankreichs, nickt nur ſeiner Herrſcher und Generale, ſondern desn en Volkes, daß der r franzöſiſch rhe und
1 eſes Ziel mit den Mitteln brutalſter Grauſamkeit erreichtiſ inl ind 140iſt. „Jm Rheinland ſin werden müſſe. Aus den „einigen gtogiſchen Punkten am Rhein“

vor
120 Die perſönliche und wirtſchaftliche Freiheit wirdre Freßt r neber des Waffenſtillſtandsvertrages ſin er Ruhrbeſetzung 228 alli
100 Redakteure ſind ausgewieſen, die Mili wird in ierte Garniſonen ſern Wo vor dem Kriege 70 000 deutſche
chärfſter Weiſe gehandhabi. 140 000 Ausgewieſene dürfen noch Soldaten ſtanden, ſtehen jetzt mehr als 180 000 feindliche Soldaten.
mer nicht gurhgkehren, und über 1809 Sſenſene e eeee eeehfreit. (Pfuirufe.) Wir haben alles en und wehren muß, ſpielt für uns die Frage Monarchie oder Republik

enen un
immer nicht
werden weiterhin alles tun zugunſten der Ausgewie
Gefangenen. (Lebh. Beifall. r Separatismus war nur mög-ug urd die ſeaeſſſsen v die
auf den Separatismus mißlungen iſt, haben die verantwortlichen
frangöſiſchen Stellen nichts gelernt. Wir haben wegen der Vor-

e etellungen in is e runjegliche Diskuſſion ab. Die Meinen hat die 8 ch
verſuche vorbereitet, indem ſie den de Behördenapparat faſt
völlig zerſchlug und über die Hochverräter ihre ſchüßende Hand
hielt. Die deutſche Polizei wurde entwaffnet, die genügt hätte,
um in einer Nacht dem ganzen Separatiſtenſpuk ein Ende zu
machen. Trotz alledem konnte die Anerkennung der Separatiſten
regierung nicht durchgeſetzt werden; mit den Separatiſten wurde
Zierat durch das einwütige Zuſammenſtehen der Deutſchen
in der Pfalg. Wärmſten Dan den wir den Führern der
Parteien aller Richtungen und allen Gewerkſchaften und Berufs
organiſationen. Wir müſſen die völlige Wiederherſtellung der
deutſchen Verwaltung in der Pfalz verlangen. Die Vorausſetzung
größerer Reparationsleiſtungen iſt die Wiederherſtellung der
deutſchen Einheit in Verwaltung und Wirtſchaft. Die von

würde nur

keine Rolle. ir verteidigen unſer Vaterland, wie es iſt.
h (BVp.) warnt vor einer Löſung der Pfalzvon auch im Rahmen des Kieiches; Bayern und die Pfalz

gehörten untrennbar zuſammen.
Abg. Fran Pfülf (Soz.): Jn der Welt darf nicht der Eindruck

entſtehen, daß die deutſchen Frauen die Rede r Dr. Helffe
rich, die von egen das frangöſiſche Volk t war, ohne
Widerſpruch kinnehmen. Wir müſſen ſcharf, trennen zwiſchen der
franzöſiſchen Reg er ung und dem franzöſiſchen Volk, mit den
wir in Frieden leben wollen. Wir hoffen, daß das franzöſiſche
Vork ſeine Regierung zur Ordnung ruft. Sonſt könnte der Tag
kommen, wo Dr. Herfferich mit ſeiner Haßrede mehr Verſtändnis
m W Volke findet als zur gegenwärtigen Stunde. Beifall

Sog.)
Abg. Thomas (Komm.): Die Separatiſten ſind in der Haupt

ſache mißleitete letarier, die die Befreiung vom Joch des Kapi
talismus auf falſchen Wegen ſuchen zum Vorteil der franzöſiſchen
Kapitaliſten

7 6 Uhr wird die Weiterberatung auf heute, Freitag, 2 Uhr
vertagt.

e es evrolkeru e genDie Heogierung hat beſchioſſen die ausgerieſenen Privatperſonen Franzöſiſches aus der Pfalz.
ebenſo zu unterſtützen wie die ausgewieſenen Beamten. ſchließe Pirmaſens, 22. Februar. (WTB.)
mit dem Wunſche, daß der Tag kommen möge, der unſeren Volks
genoſſen an Rbein und Ruhr und in der z die Befreiung bringt
und wieder Sickerheit und Ordnung herbeiführt.

Reichsjuſtizminiſter Emminger bittet, den Antrag der
Deutſchnationalen dem Rechtsausſchuß zu überweiſen, da er eine
tiefgehende Umgeſtaltung des Reichsrechts bedeute. (Es handelt
ſich um den Antrag auf Todesſtrafe für Hochverrat. D. R.)

Adg. Ge Mannheim (Soz.)
Es iſt bedauerlich, daß die parteipolitiſche Einſtellung ſich auch

bei dem großen nationalen Gedanken des Abwehrkampfes in der
Pfalz gezeigt hat; denn leider verſuchten wieder mar Kreiſe
ihre kleinen Vorteile einzuheimſen. Die nationaliſtiſche Kund
gebung eines Teiles der Preſſe und offiziöſe und offizielle Aeuße
rungen der beveriſchen Regierung haben den rheiniſchen Separatis-
mus weſentlich geſtärkt und die Haltung der pfälziſchen So-
zial demokratie verdächtigt. Erſt dadurch war es
möglich, daß in Paris die Behaup Glauben finden konnte,
dreidiertel der pfälziſchen Beölkerung ſtände auf ſeiten der Sepa
ratiſten. An eine Loslöfung der Pfalz vom Reiche denkt keine
große Partei. Eine wirkſamere Unterſtützung des Separatismus
als die Münchener Vorgänge des 9. November kann man ſich nicht
denken. Jn jener Lage hat ſich die Sozialdemokratiſche Partei für

Bayern eingeſetzt, aber niemals für die

Sämtlichen Waffenbeſitzern der Stadt Pirmaſens ſind auf
Anordnung der Beſatzungsbehörde die Waffen entzogen
worden. Die Gendarmerie iſt noch im Beſitz der Waffen, doch ſind
ſie der deutſchen Polizei nunmehr auch abgenommen worden.

Kaiſerslautern, 22. Februar. (WTB.)
Hier wurden 41 Polizeibeamte verhaftet. Polizeirat Engmann

wurde nach Wiesbaden verſchleppt. Die deutſche Polizei wurde
vom Dienſte ſuspendiert. Die Waffen, mit Ausnahme der
wurden den Beamten abgenommen. Die deutſchen Schutzleute

Preußiſcher Landtag.
Errichtung von Hedammenſtelien. Der poſitiſche Perſonaladdan.

Berlin, 22. Februar. (Soz. Parl.Dienſt.)
Der Landtag befaßte ſich am Donnerstag zunächſt mit einer

Notverordnung, durch die die im Hebammengeſetz vorgeſehene
Errichtung von Hebammenſtellen ausgeſetzt werden ſoll. Frau
Ege lehnte die Verordnung ab; die Einrichtung von Heb-die Loslöſung ven t b; d hvom Reich. Als franzöſiſche Offiziere eine Umdeutung verſuchten, ammenſtellen ſei eine Vorbedingung für die Durchführung des Ge

hat die Partei ſofort die ganze Aktion aufgegeben. Die Demon- ſches. Frau Weyl (Soz.) verlangt, daß die Gemeinden und

Kreiſe r c e derenammengeſetzes aufbringen müßten. e Verordnung wu ilich gegen die Rechtsparteien abgelehnt. ſliet-

L die rent iſre ezur Beratung, zu reiche Anträge vorliegen. Hir(Soz.) im Namen ſeiner Partei Aufbeſſerung t Be

ſtration gegen den franzöſiſchen Separatismus it erſt durch die
Beteiligung der ſozialdemokratiſchen Arbeiter eindrucksvoll geworden. Durch die nativnaliſtiſche Bewegung in Bayern ſind die

Hoffnungen der Separatiſten geſtärkt worden, aber an der zu
verläſſigen und im beſten Sinne vaterländiſchen Haltung er
pfälziſchen Sozialdemokratie kann gar kein Zweifel ſein. Trotzdem
wurde vom bayeriſchen Miniſterpräſidenten v. Knikling die
ungehenerliche Verleumdung verbreitet, daß Abg. Hoffmann
(Kaiſerslautern) mit den Franzoſen über eine retung der
Pfalz vom Reiche verhandelt habe. Hoffmann hat vollkommen
klargeſtellt, daß ſeine Aktion am 24. Oktober nur den Zweck hatte,
durch eine antonome Pfalz innerhalb des Reiches einen Erfolg
der Separatiſten unmöglich zu machen. Nach wenigen Tagen
be im Bayeriſchen Landtag die Verleumdung gegen Hoffmann

zurüöck genommen werden; aber das überließ Herr
v. Knilling einem Staatsrat. Alle Verleumdungen und Verdächti
gungen können nichts daran ändern, daß die Sozialdemokratiſche

amtengehälter. Der B erfolge vielfach aus politi-
ſchen Gründen. Der Rechten werde es nicht gelingen, mit dem
Beamtenabbau Wahlpropaganda zu treiben, denn die Beamten
ſchaft wiſſe genau und vergeſſe es nicht, wie die Rechte. als ſie an
der Macht war, alle Rechte der Beamten wit Füßen getreten habe.
Nach Ausführungen des Abg. Heß (Ztr.), der ſich gegen einen
Abbau der katholiſchen Beamten wendet, des Abg. Ebersbach
(Dn.), der den Abbau aller Juden verlangt und jede

r. c a ne u.en ablehnt, u Meyer (DVp.) vdie Weiterberatung auf heute, Freitag, 12 Uhr.

raufen beginnen möchte, kam plötzlich Katharing wieder zurück
8 27 e r den Beeten und flüſtertemir zu: „Johannes, weißt du was r Buhz ſieht einem jAdler gleich; Baſ Urſel hat's geſagtl“ Und dert war ſie Kieher-

eh ich mich's verſah. Mir aber war auf einmal all Trotz und Zorn
wie weggeblaſen. Was kümmert mich itzund noch der von der
Riſchl Jch lachte hell und fröhlich in den güldnen Tag kinaus;denn bei den übermütigen Worten war wieder jenes ſuß en
ſpiel geweſen. Aber diesmal hatte es mir gerad ins Herz

Bald danach ließ mich Herr Verhardus auf ſein Zimmer rufen;
er Feigt mir auf einer Karte voch einmal, wie ich die weite Reiſe
nach Amſterdam zu machen habe, übergab mir Briefe an ſeine

eunde dort und ſprach dann lange mit mir, als meines lieben

ſaß. Ja, wenn ſie ſeiner nur von fern
gewahrte ſo recdkte ſie ihr Köpfchen vor und rief: „Johannes,
der Buhz! der Buhz!“ Dann verſteckten wir uns h den
Scheunen oder rannten wohl auch ſpornſtreichs in den Wald hin-
ein der ſich in einem Bogen um die Felder und danach wieder dicht
an die Mauern des Gartens hinanzieht.

Darob, als der von der Riſch des inne wurde, kam es oftmals
uns zum Haarraufen, wobei jedoch, da r hitzig denn

t

zwo merklich runden Auggr
l

ark war, der Vorteil meiſt in meinen Händen
Als ich, um von Herrn Gerhardus Urlaub zu nehmen. vor meiner

Ausfahrt in die Fremde zum letztenmal, jedoch nur kurze Tage
hier verweilte, war Katharina ſchon faſt wie eine Jungfrau; ihr
braunes ar rag e in r ldnen Fr s t J ihrenAugen, wenn ſie die Wimpern hob, war oft ein ſpi uchten. ſeligen Vaters Freund. ehdas mich ſchier beklommen machte. Auch war ein alt r tadt zu en vo c. c. an

äulein ihr zur Obhut beigegeben, ſo man im Hauſe nur „Baſ nach Hamburg wehmen wollte.
rſel“ nannte: ſie ließ das Kind nicht aus den Augen und ging u de t

überall mit einer langen Strickerei neben ihr. gim per a r r nahn S Unten SAls ich ſo eines Okltobernachmittags im tten der Garten griechiſchen deſeda denken wir ickrahmen; ich mußte

i wie ich ſie jüngſt in einem erheden mit beiden auf und ab wandelte, kam ein lang aufgeſchoſſener werk geſehen; ſo ſchön n e r
erſchien mir derGeſell, mit eßtem Lederwams und Federhut ganz à la eben über ihre Arbeit neigte. Äber ſie war nicht allein;

aus einem franzö
ang zu uns herauf; und ſiehe da, es war der khr geg ſaß Baſ' Urſel undenüber las lautJunker Kurt, mein alter Hiverſacher Ich merkte allſogleich, da ſiſchen Geſchichtenbuche Da h höher traſ hob ſie die aſe n

er noch immer bei ſeiner ſchönen Nachbarin zu Hofe ging; auch r zu. „Nun, Johannes tr Fräulein ſolches 2 en Das „Nun, ſagte ſie, „Er will mir wohl ade agen?n auf al heas um dnuvort: habe tage So lann Er ang dem Fräulein gleich ſeine ehe So
Da war ſchon Hatkarino von ihrer Arbeitdem ſie mir die Hand reichte iraten die Junter Wulf e Kurtwar ein „Herr Baron tie höchſt mit einer widrig feinen Stimme und hob die

ort.

ig in die Luft; mich aber, wenn ich ja ein Wort da
zwiſchen gab, nannte ſie ſtetig „Er“ oder kurzweg auch e Johannes Und ſo a
worauf der Junker dann ſeine runden einkniff und an gingm e n iha um u Torhaus drückte ich dem alten Dieterich die Hand der Stabſeinem Teile tat, als ſähe er auf mich ee Rangen ſchon für mich bereit hielt; dann wanderte ich zwiſchenhalben Kopfes Länge überragte.athar di nicht ich, den Eichbäumen auf dif e i n r ehe e Snne ich mat weht fort als er ene ſie r7 27. ging d cinen, Mund aber mitunter und ſtand oft ſtill und ſchauete hinter mich. Jch war auch nicht
ein ſpöttiſch ſtolzes Lächeln, ſo ich dachte: a 7 tura4 die Tannen, ſondern, e von ſelber, den viel
hamnss; der Serrenſohn Wo W im e in die ter 77 re eher agandert. Aber ſchon
t e W De ehe waren und taror noch eiben, wenn i die Nacht nicht überfallen ſſert a gäbe

1 1an Herrn Gerbardus ſtand, darüber brütend, wie adel“ ſagte ich leiſe und ſetzte rüſtig meinen Wanderſtab in Gangen

ich, gleich wie vormals, mit dem von der Riſch ein tüchtig Haar Fortſetzung folgt.

müſſen zuſammen mit franzöſiſchen Soldaten Patrouillengäng
machen.
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Muſſoiinis Parlament.

Die Wahlliſte Muſſolinis iſt r fertiggeſtellt.

en Pe
gew

356 Mandaten,e edavon 180 an Frontkämwpfer.
9

Das iſt eine Sorte von
Deutſchnationalen
höher ſchlagen ob dieſer Kammer der

rn e e4 r ve

s in Deutſchland mit einem „Stahlhelm“-ReichstaVielleicht melden die Hergt, Helfferich, Gräfe und San werde

rüche bald an.

Konſiktsſſſmmung im Uuterdaus.
Ardeitelofgkeit und Kriegsſchiffsdan.

e

London, 22. Februar. (Unberhaus.)
Der Parlamentsſekretär der Admiralität teilte mit, die Regie

habe J5 Kreuzer und vrpedobootzerſtörer auf Stapeiffswerften u ſofo- in worden,
daß mit der Arbeit begonnen werden könne, ſobald das
lament ſeine Zuſtimmung erteilt habe. Der Nachſatz über die

parlamentariſche Genehmigung hat in den Kreiſen der Arbeiter

London, 22. Februar. (WTB.)
Die Vereinbarung zur Beilegung des Dockarbeiterſtreiks

ſieht die zweite Lohnerhöhung um einen weiteren Schilling nicht,
wie fälſchlicherweiſe gemeldet, zum 1. Mai, ſondern erſt zum
1. Juni vor.

Opfer der Moskauer Codesparole.
Die Attentate in Sachfen.

Dresden, 22. Februar.
Wie aus Hohenfſtein Ernſttal gemeldet wird, iſt es der Kriminal

gelungen, die ſchweren kommuniſtiſchen Ver-lizeien aufzuklären, die vor kurzem dort verübt wurden. Es

f

Dachdecker Alexander Fahl verübt. Die tget
feſtgeſtellt, daß die Bomben bereits am 21. Dezember iWo e eines Arbeiters Staube gefüllt worden ſind. Sie tet

hersſteinErnſtdie Landespolizei und zu Sprengungen in Ho
e rwendet werden. Sämtliche Beteiligten ſind eingeſchriebene

Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei. Es iſt
ſee daß die drei Brüder Zehl in der Umgebung
ein Ernſttal längere Zeit hindurch von Mitgliedern der

weiter
Hohen

Kom
muniſtiſchen Partei verborgen gehalten worden ſind. Auch
gegen dieſe Leute iſt ein Strafverfahr en wegen Bogünſtigung
eingeleitet worden. Ferner wurde eine große Menge von Patronen,
Zündſchnur, Spengkörpern und Dyna

Eine difſioſe Erkſärung.
Das Eiſendahnnngigt von Eadwigſtadt.

mit gefunden.

Nürnberg, 23. Februar. (WTVB.)
Zu den Berichten einiger Blätter, daß der Eiſ

ſei, iſt zu bemerken, daß die bish
n cher ſehr bisher tig feſt, daß der

eſt,Eroße Geſchwindigkeit angenommen hat. (Ratürli
niſcher Mängel. Aus welchem Grunde denn ſonſt. D.

am

nhaltspunkt für dieſe Annahme er

Mög
licherweiſe ergibt ſich eine weitere Klärung, wenn die beſchädigt
Fahrzeuge ausei en und die Luftdruckteileſorgfaltigen Unterfuchung 1 worden ſind. Die
daßhabe, für den Unfall inff 22Grundlage en Unfall von Einfluß geweſen ſei, entbehrt

s

Das lächerlich hilfloſe Geſtammel mit ſeinen W
ſtärkt uns immer mehr in der Auffaſſung, daß der überſtürzte Per

rſonalabbau mit allen ſeinen Folgen die Urſache der

Perſonalmangel, der etwa bei der Bahnunterhaltung beſtanden

igten
einer

e,

jeder

be

e

Kataſtrophe iſt. Aus Vergnügen fährt kein Lokomotivführer
einen Güterzug mit einer Geſchwindigkeit von mehr als 100 Kilo
meter über einen 30 Meter hohen Vradukt. Gs iſt darum geradezu
kindiſch, die techniſchen Mängel als Urſache wegdernentieren zu
wollen.

Wirtſchaſtsponitik.
Der internaßonale Deviſen- Markt.

An der techniſchen Lage des Deviſenmarktes hat ſich geſtern kaum
etwas geändert. Die AnforderungenNiveau des Vortages. z
ſich der Franken eine Kleinigkeit erholt.
wurde hier mit 1
per e 23,90 bis

Dagegen liegt der Dollar nal zumeiſtſchwächer. Jnfolgedeffen auch e beten.
don gegen Kabel 4,31 bis 4,3134. tgut behauptet.

lten ſich etwainterna t. Keart. hat diedem

Paris
Paris

Lon
Die Mark liegt im Auslande

Aus Amſterdam wird ein von 50
aus Zürich von 12734 gemeldet, aus London hört man einen Kurs
de D r n erkrer Pebit von 19,4 bis 196.

ursfe ellung er eine unveränderkeKabel Neuyork mit 4,2 nd r Notier
London mit 18,1 Bilionen.

t wurde der Kurs von dem geſtrigen Stande von 140
der erneuten ſtarken Abſchwächung der unenhang mit

chen Krone auf 100 herabgeſetzt.
Die Znteilung bot ungefähr das gleiche Bild wi t.ie geſtern

Holland,iert waren Nenhork Kopenhagen,
Stockholm, Mailand. Paris. Schweig. Prag. i6 Prozent, Chriſtiania. Belgien, dein ors, Wien n
feſter liegt, mit 10 Progent, Sofia mit 90 Prozent. Liſſabon wurde
ohne Umſatz notiert.

Am Notenmarkte wurden Dollarnoten mit 2, holländiſche
Gulden und iſche Pfunde mit 5 Prozent r
noch herv n, italieniſche Lire voll
auf fr und eizer 10Valuten m Prozent zugeteilt.

rt luß R et Der Juc gung hat ſich der VorſtandMarkbewertung in der Nenyorker Schlußbörſe 2256 Geld, 229 ehnung weiten ngenonunen und wird es auch in Zukunft

Sonſt iſt

Seit etwa zwei Jahren beſteht neben der Berliner Ge
werkſchaft r dem Ortsausſchuß des ADGB.,
in ſoge W 4 rneiſu erhielt m twwoch ehaltenene wurde der Kampf pi ſ bisher mit unglauv-

t

r ne Schkußwort führt Diß mann aus: Den Wün-

S

9 i

c W t

u

3

9 üniſten
I x

v g v v

ieſe
lie 83 betriebene Zerſ ren der Kommuniſtenin den en mit aller Entſchiedenheit aufgenommen.
Nach einem
des Genoſſen a t

mit leb m Beifall entgegengenommenen Referat
m Sabath. de unter allgemeiner Zuſtimmung aus

See daß jene, die die Einheit der Gewerkſchaften nach Moskauer
ſungen ze n wollen, die Geſchäfte des Kapitals beſorgen
deshalb in hrheit die Kapitalsknechte und Arbeiterverräter

d, gelangte folgende Entſchließung mit allen gegen zehn
en zur hme:

Unternehmertum
nen Angriff gegen die ingenſchaften de
Nur ſtraffe Zentraliſationg, geſchloſſene s
deln und e der Mitglieder der ftenr r dieſen organiſierten Vor-oß abwehren.Die Gewe v als Ortsausſchuß des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes iſt die örtliche Spitzenorganiſation
der S organiſierten Arbeiter und Arbeiterinnen
Berlins. Wenn die chaftskommiſſion alle Organiſationen
der Arbeiter zu einheitlichem und geſchloſſenem Handeln zuſammen
faſſen ſoll, kann und darf es neben ihr keine gleiche oder ö-tliche
Körperſchaft der freigewerkſchaftlich organiſierten Arbeiterſchaft
in Berlin geben.

Das von der KPD. Zentrale im Rahmen einer gritteleu-opätſchen
Organiſation geſchaffene ſogenannte „Rote Kartell“ als örtliche
Zentrale iſt eine Organiſation gegen die Gewerkſchaftskommiſſivn,
die jeder organiſierte Arbeiter ablehnen muß, und das um ſo mehr,
als in demſelben nicht nur die den freien Gewerkſchaften feindlichen
Organiſationen Unionen uſw. zuſammengefaßt werden,ſondern mit dieſen auch die Oppoſitionsgruppen und die kom

mumiſtiſchen T lionen in den der Gewerkſchaftskommiſſion an
geſchloſſenen Organiſationen.

Die Plenarverſammlung der Gewerkſchaftskommiſſion kann es
nicht dulden, daß ihre Delegierten r Mitlieder des „Roten Kartells“ ſind. Sie lehnt ein Zu-
ammenarbeiten mit Kollegen und Kolleginnen ab, die Mitglieder

oder Delegierte des „Roten Kartells“ ſind und den Befehlen und
der Diſgziplin ihrer Partei unterſtehen.

Die Ortsverwaltungen ſind darum verpflichtet, von ihren Dele
727 zur Gewerkſchaftskommiſſion die ſchriftliche Er-

lärung zu fordern, daß ſie auf dem Boden der Satzungen
und Grundſätze des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
und des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes Amſterdam ſtehen,
dem „Roten Kartell“ nicht beitreten und, ſofern das bereits ge
e en iſt, aus demſelben austvreten. Delegierten, die eine ſolche
ſchriftliche Erklärung ablehnen, iſt das Mandat zur Gewerkſchafts-
kommiſſion zu entz und an deren Stelle andere Vertreter
C entſenden. Gegen Ortsverwaltungen, die es ablehnen, dieſen

eſchluß der Plenarverſammlung auszuführen, wird der Ausſchuß
beauftragt, im Benehmen mit dem Bundesvorſtand die erforder
lichen Maſinahmen zu ergreifen.“

Dieſer Beſchluß, der längſt hätte gefaßt werden müſſen, entſpricht
der zwingenden Notwendigkeit, die Gewerkſchaften vor dem Ruin
du die kommuniſtiſchen Kapitalshelfer zu bewahren. Auch auf
dem augenbricklich in Kaſſel tagenden Verbandstag der Metall
arbeiter iſt geſtern über das Verhältnis zu den Kommuniſten ein

ehend debattiert worden. Der nachfolgende Bericht gibt davon
enntnis, wie ſich die Schumann und Genoſſen ihre Arbeit in der

rößten Arbeiterorganiſation der Welt denken. Aus der Er-
lärung, die Graßmann namens des Bundesvorſtandes geht

unzweideutig hervor, wen Zuſammengehen mit den tſchen
Kommuniſten ſolange nicht iſt, ſolange dieſe nur Schach
figuren für die Moskauer thaber ſind. Wer etwas anderes
but, leiſtet der deutſchen Arbeiterbewegung einen Bärendienſt.

Verbandstag der Metallarbeiter.
Auseinanderſetzungen mit den Kommuniſten über die Ein

heitsfront.

Kafſſel, 21. Februar. (Eig. Drahtbericht.)
Jn der Vormittags-Sitzung

des Metallarheiterkongreſſes erhält zunächſt Weber (Sol
KPD.) das Wort: Die Kommuniſten ſind bereit, mit den An
hängrn der VSPD. zuſammenzuarbeiten, wenn dieſe gewillt ſind,
mit den Kommuniſten politiſch auf eine gemeinſame Plattform zu
treten. Heute führen die Kommuniſten allein den Kampf gegen

fapitalismus. (11) Der Kampf kann nur erfolgreich ſein,
wenn die Maſſen auf der Straße erſcheinen. Urich (BVerlin.
VSPD.): Schumann hat auch keinen anderen Weg gezeigt als der

z auch Sickert hat nichts anderes tun können bei den Ver-
im Metallarbeiter Streik als die „reformiſtiſchen“

rer. Genau ſo ſieht es in allen oppoſitionell geleiteten Ver-
Il der Frage der Erwerbsloſenfürſorge hat

stage mit aller Energie gearbeitet. Die
tmiſten aber ſich in langen Reſolutionen erſchöpft.

Graßmann (VSPD.) weiſt die Vorwürfe Schumanns gegen
den Bundesvorſtand des ADGB., er habe an der Verhängung des

ndes mitgearbeitet, zurück und unterſtreicht die be
dingüngsloſe Unterwerfung der Hommuniſten
r a h Moskaus. Die u n72 n ihren 7 ſind, wird eine Einigung
von den Beſchlüffen von Leuten, die die deutſchen Verhältniſſe
kennen. Unter ſtürmiſcher Zuſtimmung der Delegierten führte
Graßmann aus, daß alle Führer des ADGB. mit em Herzeni wollen h ekh die r ben iſt, wenn

re

a zunächſt Dietericheine von der ion eingebrachte Reſolution
e iler (Riederlahnſtein) beſpricht die Lage der Arbeiterſchaft

im beſetzten Gebiet und fordert vom Verbandsvorſtand, bei der
Reichsregierung zu wirken die ung der Beſatzungs-
koſten nicht 8 ändern. Di h äh würde auch der Ar
beiterſchaft ſchweren Schaden gen. ie pfälziſchen Metall

arbeiter laſſen durch ihren Redner erklären, daß ſie ſich gegen jeden
Separatismus wenden. Nawrocki (Verlin, KPD.) richtet
heftige Angriffe gegen die Berliner Ortsverwaltung, wobei es teil
weiſe zu ſtürmiſche rbre kommt. Ziska (VSPD.,
Vevollmächtigter der Berliner Ortéverwaltung, weiſt dieſe Angriffe

rüc. Schumann (Halle) will es nicht wahr haben daß die
ommuniſten die Arbeiterführer perſönlich angreifen. Außerdem behauptet er aufs neue der ADGB

und die Sozialdemokratie für den Ausnahmezuſtand verantwortlich
eien. Vonath (Deſſau, VSPD.) weiſt gegenüber der Ver

e der rer r auf r h d eiſten in Rußland hi je Diſgiplin mmuni eLiſgiplinwidei Ferhalt.- gegenüber den Gewerkſchaften.

An Hand von Dokumenten weiſt er nach, daß die Jnternatiof
nale Arbeiterhilfe eine kommuniſtiſche Agita-
tion zen rale iſt.

Nachmittags Sitzung.

ht a der ganzen Linie eſchloſſe
r Gewe en über

er Kollegen im Gehiet wird ſoweit als möglich

Auch

erte Zerſtörungsarbeit
den Gewerkſchalten.

iſt, wird dietun. t die finangielle ichkeit gegebene in altem Umfange erſcheinen. Der Vor
ſtand hat den r Wunſch daß die unleidlichen Verhältniſſe
in Stuttgart recht bald behoben werden. Zum einträchtigen

uſammen arbeiten müſſen alle guten illen

J e e reer es n en, alle Teilerfolge herunterzureißen. Mit den eiheren, die die Anhänger San mann be-

Dauerudes nterreißen des Verbandes und ſeiner Führer vernichtet das Sertrenen der Maſſen. (Sehr richtigl) Das iſt einer

der Gründe für den Rückgang der Gewerkſchaften.
Was wäre aus den deutſchen Arbeitern geworden wenn ſie die
Gewerkſchaften nicht gehabt hätten. (Sehr richtigl) Der Redner
wendet ſich dann r die Erklärung des BerzarbeiterVerbandes.Koll Sveffler d erklärt, daß er jenem Verhandlungsergeb-
nis ſeine Fgnna r abe, ebenſo habe der Vorſtandund fein Vertreter es b ehnt, dem Abkommen zuzuſtimmen.

be der Metallarbeiterverband den nordweſtlichen Unterneh
mern keine Arbeitszeitverlängerung konzeſſioniert, ſondern nur zu
geſtanden, daß bei großem Arbeitsandrang gegen notwendige
Ueberſtunden kein Einſpruch erhoben werde. Die VSPD. iſt ſehr
energiſch für die Betriebsräte eingetreten. Der Metallarbeiter
verband will der unheilvollen u in Berufsverbände
ein Ende machen. Der ADGv. ſoll in dieſer Beziehung helfen die
Beſchlüſſe des Gewerkſchaftskongreſſes zu verwirklichen. Die Eini
gung des Proletariats iſt eine dringende Notwendigkeit. Leider
kommt man immer weiter auseinander. Das iſt dieTragikder deutſchen Arbeiterſchaft, und ich befürchte,
daß dieſes Kapitel noch nicht zu Ende iſt. Die kommu
l Fitat kommen leider aus ihrer Parteieinſtellung
nic raus.ach weiteren Schlußworten Weiß ig s für den Ausſchuß und
Kummers für die Redaktion erfolgt um 7 Uhr Vertagung. Um
8 Uhr abends beginnt eine Nachtſitzung.

Generalverſammlung des Zeutralverbandes der
Angeſtellten.

Ein ſchwerer Mißerfolg der Kommnuniſten.
Am Mittwoch fand die Jahresgeneralverſammlung ſtatt. Der

Geſchäfts und Kaſſenbericht bot im allgemeinen ein erfreuliches
Bild. Trotz der Jnflation, unter der die Gewerkſchaften furchtbar
zu leiden hatten, konnte der Zentralverband der Angeſtellten
ſeinen Mitgliederbeſtand halten. Mit 1620 zahlenden Mitgliedern
iſt er in das neue Jahr hineingegangen. Damit ſteht eintwandfrei
feſt, daß die W 7 Halle des ZdA. die ſtärkſte Angeſtellten

iſation am Platze iſt. Durch ſeine konſequente Angeſtelltenvolitu hat es der ZdA. verſtanden, troß der ungeheuern Arbeits
koſigkeit, ſich einen immer größeren Freundeskreis zu erwerben.
Die Vertretung ſeiner h vor dem Schlichtungsausſchuß
und dem Kaufmannsgericht
Erfolg.S Neuwahl der geſamten Ortsverwaltung ge
ſchah nach dem Grundſatz, daß alle Fachgruppen in dem Vorſtande
vertreten ſein müſſen, it Männer aus den einzelnen Betrieben
ihre reichen Erfahrungen im Intereſſe aller Mitglieder zur Ver
fügung ſtellen können. Es wurden gewählt 1. Vorſitzender Eichſtädt.
3. Vorſitzender Kneipp, 1. Schriftführer Beßler, 2. Schriftführer
Kollegin Simon Kaſſierer Schmidt. Die neue Ortsverwaltung
ſetzt ſich demnach völlig aus Nichtkommuntſten zuſammen. D. R.)
Die äußerſt ſtark beſuchte Verſammlung war ſich darüber einig,
daß mit allen Kräften darangegangen werden muß, die noch ab
ſeits ſtehenden Kollegen dem Zentralverband der Angeſtellten zuzu
führen. Nu eine ſtarke Organiſation wird in den kommenden
ſchweren Kämpfen in der Lage ſein, die Jntereſſen der Angeſtellten
zielbewußt zu vertreten.

Aus aller Welt.
Schiffe in Eisnot.

Stettin, 22. Februar.
Die Eisſchwierigkeiten in der öſtlichen Oſt ſe e haben

Küſte zuich i e des Südweſtwindes, der das Eis nach der Sr verſchärft. Aus Königsberg und Glbing wird
berichtet, daß das Friſche Haff wegen der ſtarken Eisdecke fürdie ine e iſt. Jn der Gegend von Stolpmünde
bilden ſich wahre Eisbevge, die ein Paſſieren zur Unmöglichkeit
machen. So muße geſtern der Dampfer der den Dienſt

au verſieht, in der nd Kolberg kehrt
Swinemünde zurückkehren. Drei andere

Steteiner Dampfer, die nach Lbau beſtimmt waren. mußten
Kolberg als Nothafen anlaufen. Jm Stettiner Hafen iſtdie Eisdecke erheblich ſtärker geworden ſo daß ein r v ohne
Ihrer unmöglich iſt. Die Eisdecke iſt 16 bis 18 Zoll
ſtark. zu kommt noch, datz zahlreiche Eisbänke gefährliche
Hinderniſſe bilden. Das Linienſchiff Braunſchweig hat ſeine
Hilfeleiſtung für die bedrängten Schiffe fortgeſetzt Trotz der
äußerſt ſchweren Eismaſſen, die bei Greifswalder Oie zu über
winden waren. tonnte die „Braunſchweig“ im Laufe des geſtrigen
Tages acht nach Swinemünde bringen. Während der
Nacht hat das Linienſchiff von GroßHorſt aus die Hilfsaktion
für die bei Bornholm bedrängten Dampfer angetreten und dort
bereits zwei Dampfer nach Swinemünde flottgemacht.

Morgans Bibliothek als Staatseigentum.
Der jüngere Morgan hat die berühmte Bibliothek ſeines Vaters

dem merifaniſchen Volk zum Geſchenk gemacht. Ss iſt eine
wahrhaft rig Gabe, die noch dadurch erhöht wird, daß er

Swinemünde- P
machen und nach

eine Summe vonü Verwaltu der Bücherein Dollar et. Die Se ändigen ſind der
nficht, daß es unmöglich iſt, den Wert dieſer tze in Geld an

zugeben. Die Manuſkripke der Bibliothek beginnen mit babyloni-
ſchen Keilinſchriften und h bis zu Handſchriften der berühmte-
ſten modernen Dichter. Darunter befinden ſich die koſtbarſten
koptiſchen Manuſkripfte, die es überhaupt gibt. Obwobl die
Sammlung dem amerikaniſchen Volk geſchenkt iſt, werden do chnur Gelehrte, die ſig ausweiſen können, Zutritt erhalten.
Ein Daumendruc vder ein unvorſichtiger Griff“. ſagte Morgan.
wärden in manchen Fällen ſchon genügen, um einen unerſetzlichen

Wert zu zerſtören.“

Abenteuerliche Fahrt eines deutſchen S
burg gemeldet wird, iſt der Hamburger

lers. Wie aus Ham-
er „Harald“, mit deſſen

V ſtark gerechnet werden mußte, weil er bereits tänger als
Jahr überfällig war, nach einem Telegramm in Chingwantar

eingetroffen. Der Segler hat für die Reiſe von der Bali-Paſſage
bis Chingwantav 121 Tage gebraucht das iſt 13 Tage mehr. alse unter den ſchwierigſten Verhältniſſen für dieſe Reiſe be
nötigt wurden. Die Rückverſicherungsquote für das Schiff war
ſchon auf 55 Goldmarkprozent geſtiegen.

Brandſtiftungen in Neuyork. Bei inem Brand im fünften Stockeines e in dem dicht beröllerten Quartier der unteren
Oſtfeite von Neuyork find vorgeſtern dreizehn Menſchen ums
Leben gekommen. Man glaubt an Brandſtiftung. Die Polizei iſt
eifrig kätig, um die Urheber der Brände in dieſem Stadtviertel

ſeets mit
ausfindig zu machen.

e e

S d h e

lieben, kann man keine erfolgreiche Arbeit für den Verband leiſten.

achte ihm auf allen Gebieten vollen

e e
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VSPD.,
Gewerkſchaften, Geſelligen

wie der ſogaltgno en rauskünfte im Bezirk Ha u. eburg.

Sekretariat der Halle e (Saal) C2/44
ebände Ferwruf 1089.b (Fernru 1029).

Die Veröffentlichungen der VSPD. im Bereinskalenderwepn r h en ver h m
arxun te a anderen ne eweil enZ Rabatt.Milimeterpreiſe zweiſpaltig abzüglichOeffentliche Veranſt en werden nur außerhalb

ers bekanntgegeben.des Vereinskal

4 V

den geteg Die Au viärpog erSenat iſt zwingende eit.rin detdet zu allen Veranſtaltungen
Partei Eure Frauen mit.

22. Februar,de Lage. Whrmiter
Wert e Bezirksver

agesordnung!

Or u

Orts bezirk 7.
abends Uhr
Straße 98
ſammlung Sehr wichtige
Keiner darf fehlen!

WModell- und Fa britiſchen Freitag
den 22. Februar, abends 7 r, in derProduktivgenoſſenſch. Vichtge ranchen
verſammlung. Jeder Betrieb muß ver
treten ſern

S Heute abend 7 Uhr im Jugend-de Mithleteideiſammineg

Teutschenthal. Freitag den 22. Febr.abds. s U in der
Wo nung des

vwenoſſen Karl i Kötler

Mitoliederverſammlung. Vortrag des
Zunge Peters (Halle). Alle Genoſſenund Volksblattleſer ſtnd dazu eingeladen

Cerhbstedt Junajozialiſten. Sonntag
Ten 24 gebruar.

10 Uhr, in Heſſe's Reſtauration: Ver-
vormittags

ſammiung Wichtige Tagesordnung. Auf
nahmen neuer Mitglieder
Rohenlei jsch Sonntag, den 24. Fep bruar nachmittags
3 Unr Mitäliederverſammlung bei Voigt
Wichtige Taarsordnung. Daher Erſcheinen
ſämtlicher Mitglieder notwendig.
Bitierteld Sonntag. den 24. Februar,

vormittags 9 Uhr. im Re
ſtaurant „Deutſches Haus Deſſauer Str.
Konferenz der Ortsvereine des Kreiſes
Bitterfeld. Es wird erwartet, daß alle
Ortsvereine Delegierte entſenden

Mansfelder Lande
Eisleben Jungſozialiſten Sonnabend

den 23. ebruar 1924, abends
8 Uhr. vorau ſichtlich im „Volkshaus
Haupt Verſommlung Ta esor nung

Vortrag „Formen d. politiſchen Kampfes
(Gen Dr. Bacher 2. Vortag: „Bgitation
im Unterbezirk“ (Geroſſe A. Egelina).
3. Hahresbericht. 4. Neuwahl des Vor
ſtandes. 5. Anträge und Verſchiedene
Erſcheined ſömtlicher Junaſozialiſter wird
beſtimmt erwartet. Aeltere Partergenoſſen
ſowie Genoſſen der SAJ ſind willkommen.

Sonntag, den 24 Februar, früh 6 UhrTreffen am Freiſtraßentor zur Fahrt nach

erbſtedt Der Vorſtand
Heipra. Sonntag den 24. Februar abds

7 Uhr: Monetsverſammlung
Tagesordnung Bericht vom Beziiks-
parte tag. Gemeindewahlen u. Genoſſen
ſchaft. Das Erſcheinen aller iſt noiwen ig

Restposten
Gute hormainemäen

Derbe Unterhosen

futner Unterporen

Dauerwäsche-Vertrieb

Kl. Berlin 2, eine Treppe.
Geiststrasse 17, im Laden.

Konsum Vereine! Wiederwerkönfer

Biete an:

Prima Rernselfe
Toileiteseif., Seifenpulver, Streich-

27 D.

Tägl. abds. Uhr
Das große

Variete- und

Kabarett
Programm!

on
den 23. Februar,

c Ddes Jnt. Irunen-
vereins

„Stcher wiedold“

ff. Mawarine 90.

Prima Noderfett 55,

Sohmalz, Butter
K. Nurst waren

kauft man villig bei

Aust Co.
Fleiſcherſtraße 42.

Leiſtunosähigſte
Bezug quelle für
Chaiseſongue; un
Bett-Chaivelongues

eigener Erzeugune
Zahlungaerleiehtg.

Bruno Paris
L pz'iger Str. 12

Schülermützen
Uniformmützen

inbeſt. Verarbeitg. bei

J. Kaliga,
Müfrenladr gr. Kausstr. 55

Schöe 5012
Damentaschen

la Leder
ſenr villia

Auge Krasemann
kur dchmeerrtt. 18

Liderwaren- Haus.

Fanrräder-
Reparo uren,
krsatzeile

empfiehlt

Krause,
Kl. Uirichſtraße 183

hinter
K Broskowskl,

Reparat. Werkſtat.
mit elekti. Betrteb.

Trauethite
I

kauft man preisw
lebe kudgarze

e m Ihaldschun Tage

Wuälederschnürschuh
mit gutem Lederboden 2 eSchnürschuh
mit und ohne Lack, gute Auetübhraung
Braun Chev.-Schnürsohuh
Jimmy-Form, sehr apart
Braun Mastbdox-Schnürsohuh
sehr bewährte QualitätLackschnür- u. Spangensonnn
GelegenbeitskautJeder Preis ein Soblager ger Bill

Auf jeden Faſi besiehtigen Sie mein

re 19
Literarisohe Gesellseohatt.

Aittwoeh. den 27. Februar S Vhr, in
der „Drei-Degen-Loge“:

Vortrags abend
Brano H. Bärgel:

„Werden und Vergeben der
Welten“ (mit Lientbildern).

Karten bei Hothan. Mitglieder 1 MK.,

I

Garderobe Manu
fakturwaren, Gar
dinen, Betibezüge
Handtücher. Hemd.

Nichtmitglieder 1,50 M.. Studierende Damenbeinkleider.
50 Goldptennige. 5429 Schürzen uſw.

Curl Rasemann
Ahe Promenade 35

zeitwäsche
nooh immer bilſiger, Guterdaltene Anräge

wie überall Neuer Eirenbabn- un
tthezüge 3,80 4,90 5.90 ufBetten 190 2.45 2.75 uſw. Harine-Hapte.

Kiſſen 1,05 1.35 1.65 uſw. Guterhalt. Mintär-
Hemdentuche 0.67 6,79 0.88 uſw.
Jnletie (130 em r.) 2,35 2.75 uſw.
Handtücher 0,52 0.69 0.85 uſw

jTiſchtücher 2,50 3,85 4,95 uſw
Der Weg u uns bringt Ihnen

riesige Vorteile.
Ihr eigenes Interesse, achten

Haptel, Rock Leder-
anzug (tür Chaufteun)

Hammer,
Rathausstr. I7. Hot I.8359

Sie genau aut unsere Firma Halt
Zerliner Zettwäschefabrik, Kleine Awxeiger

Ludwig Wueherer- Strasse 28.

Hauſe an Rreſt
Damen-Mäntel, Koſtüme, Kleider,
auch farbige Konſfirmanden- Kleider
Herren Anzüge, Cutaways Herren
Hoſen Ulſter, Raglans, Gummi-
Mäntel, Konfirmanden- Anzüge.

Kleine Anzahlung
Wochenrate von 1 M. an
Sofortige Aushändigung der Ware

nach erfolgter Anzahlung.

Paul Sommer
Halle a. S., Leipziger Str, 151.

Blaue Konfirmanden- Anzüge
haltbare Wollcheviots
Blaue Konfirmanden- Anzüge
gute Wollcheviots
Blaue Konfirmanden- Anzüge

Farbige Konfirmanden- Anzüge
starke BuckskinqualitätenFardige Konfirmanden-Anzü e
moderne Homespune, neueste

ringen wir dieses Jahr wieder infolge eſgener Fabrikation

und großer EAbschlüsse für unsere 5 Geschäffte in Halle,
Bitterfeld, Plerseburg, Nordhansen und Plühlhausen I. CVh.

trotz niedrigster Presse
gut u. solſid in Verarbeitung u. Qualität

Wir empfehlen:

Kammgarve in bester Ausführung

ormenKonfirmanden Wäsche

SS v S

25
32

26,00

37,00797 9

23
37

55,00

28,00

42,00

Weiße Oberhemden so Einsatzhemden
mit Riäpeeinsats mit Ripseinsate
Vorhemden 0,45 Unterhosen 2,65
Kragen 0,50 Manschetten z 0,75
Taschentücher 0,40 Socken 0,45

M See e
Konfirmanden- Hüte 2sohwarz und farbig 5 e 8,90Gummihosenträger 1*mis Lederstrippen e 9 98 8988 2 5 z 1,0
Handschuhe. Schleifen. 1,20 0,80

Berufs Kleidung
für Konfirmanden für jeden Beruf zu sehr Vorteil-

haften Preisen ständig am Lager.

e
Halle am Markt

bewelkvchaftstaus ar 424
Jept iſt 5 zeit

hnölzer, Se Zigaretten ICCOMNNINMNMCGCCCCCCC u h rr a d inſtand ſetzen,
t

Erstkl. Kaffeemischung und Kekse aue hruensaenei u m ren u u 2 eren vernitein e laſſen.
liefert vie ledigen, tüchtigen u. erfahrenen igene Emaillieranſtaltzu billt. ſten Tagespreiſen Aal nen Großes Lager von Erſatzteilenan eeeee Herherespfleger er SchneiderWNunnuuiuhn 222 Merſeburg Schmal ſtraße. 19. Tel. 479

Der große Reklame-Verkauf!
Baumwollwaren Kleiderstoffe Bett- und Tischwäsche

Hemdentneh Mr. 78 Pl. Popel ne, reine Wolle, 105 cm br. 4, 50 Mk. Bettbezuge, weiß m. 2 Kopfkiss 7,30 Mk.
e Hemdenbarehent 5SS Cheviot, reine Wolle, schw. Ware 3, 90 Bettbezuge. gebl. m. 2Kopfkiss, 9 40

227275 re 925 Stoffe, kariert 1.40 Bettdeeken Ste d5ettzeng, kariert. 95an Dre 7 v2 7 Herrenwäsche et 75Linon, 80 cm breit 90 Oberhemden, Bieleeld. Fabrik. eogedeek m. 6 Sewietten 9,75ine e hre gs i W. u. V. Kragen 6.95 Mk. Tischdecken 110/150 8,95
amast, 80 cm breit I. 98 W.-Hemden D. 95Damast, 130 cm breit 2,60 W. Hosen 2,95 Kurzwaren

Inlett 95 Herren-Soeken O,35 Maschinengarn, Obergarn 1000 m 70 Pf.Kieiderdrnek L.25 Herren-Sport kragen O. 28 Masehinengarn, 700 m 15
Zephir für Kleider 0,98 Herrenkragen. 0,45 Wolle, Pfund h

Josef Glücksmann

und Weiss warenhaus Halie a. S.
Markt 6

Silbergel
hamfterte

wieder

Die la
Aufruf:

Unſere
leiden bi
bewaffne:
verhelfen
Ländern
Freiheit
ausgeſetz
Warnum
alle deut

Deutſch
wollen ar
gebung
unſere T

Wir w
Reiches 1
lein beit

Unſer
Pfalz un
zeigen,glichen

Hall
Rheinl

1923, Hi
band der
der Oſt
das Deu

halli
bietung
von Rok
Fülle u
men ger
Aufgebe
Akadem
Dirigen
und da
durch fe
verſtänt
Selbſtve
als ſeie
h

amtein
werden

Die
Aufführ
ſprache
chor mir
wendig
beachter
liche Kl
konnten
Soliſten
Alt
verhält

ten
chtwier

des Eve
Der Se



Jahrg. 1921 e Hr. z

halle und Saalkreis.
Halle, den 22. Februar 1924.

Der Caler kommt.
Als die Rentenpfennige in den Verkehr gebracht wurden, zitiertemancher ſcherzhaft das Sprichwort: „Wer den r gir

ehrt, iſt des Talers nicht wert ohne dabei an die Mög-
lichkeit zu denken, daß der Taler, ſelbſt den man ſich durch Ehrung ſt
des Pfennigs verdienen ſolle, auch bald erſcheinen werde. „Siehe
niſchen Hieichsba

wi eichsbank und Reichsfinanzminiſterium haben Ver
zandlungen ſtattgefunden, die auf eine Ausgabe von Sirbergeld
abgzielen Das neue Hartgeld wird nicht von der Rentenbank,
ſondern von der Reichsbank ausgegeben werden, und zwar

in drei Wertſtufen, zu einer, drei und fünf Mark. Die
igebenden Mengen ſtehen noch nicht feſt, ebenſowenig das

Aeußere der Münzen. Mit der Herſtellung der Prägeſtempel iſt
noch nicht begonnen worden. Die Reichsbank wird in demſelben
Maße Papiergeldnoren einziehen, wie ſie Silbergeld
ausgibt. Zuſätzliche Kaufkraft wird alſo nicht geſchaffen.

h iſt zu befürchten, daß Leute, welche die Wandlung in
unſerem Währungsweſen noch nicht bemerkt haben, zunächſt
Silbergeld hamſtern werden. Die Erfahrungen mit den alten

Nickel- und Silber münzen ehren aber, daß dies ge
hamfſterte Geld bei anhaltender Stabilität der Mark ſehr bald
wieder zum Vorſchein kommt.

Pfalztag in Halle.
g geh We nniſchen Verbände in Halle erlaſſen folgenden

ufruf:
Unſere Volksgenoſſen in der Pfalz und am Rhein

leiden bittere Not. Hochverräter mit gedungenen landfremden
bewaffneten Banden wollen der franzöſiſchen Politik zum Siege
verhelfen und mit Gewalt deutſches Land vom Reich und von den
Ländern losreißen. Deutſche Männer und Frauen ſind ihrer
Freiheit beragubt und einer unbeſchreiblichen Schreckensherrſchaft
ausgeſetzt. Alle Bitten und Vorſtellungen der Heimattreuen, alle
Warnungen finden kein Gehör, und laute Hirferufe gellen durch
alle deutſchen Lande.

Deutſche Volksgenoſſen aller Parteien und Verbändel Wir
wollen am Sonntag, dem 24. Februar 1924, in einer großen Kund-
gebung der Not unſerer Brüder gedenken und auf das Neue rhnen
unſere Treue geloben!

Wir wollen in Einmütigkeit gegen die Vergewaltigung deutſchenReiches und deutſcher Fre den Einſpruch erheben und unſer Scherf-

lein beitragen zur Linderung der Not!
Unſer Bekenntnis ſoll unſeren Brüdern und Schweſtern in der

Pfalz und am Rhein Kraft zum Ausharren geben und der Welt
igen, daß das geſamte Volk zuſammenſteht in der Abwehr

jeglichen Angriffs auf deutſches Recht
Halle, den 21. Februar 1924.
Rheinländervereinigung Halle, Bund Saarverein, Weſtpfalzbund

1923, Hilfsbund für Elſaß-Lothringen, Verein der Schleſier, Ver
band der heimattreuen Oberſchleſier, Deutſcher Oſtbund, Verein
der Oſt und Weſtpreußen, Deutſcher Oſtmarkverein, Verein für
das Deutſchtum im Ausland, Bund der Auslandsdeutſchen.

n

Die ung findet ſtart Sonntag, den 24. Februar, vor
mittags 1124 Uhr, in der „Saarſchloßbrauerei“, im „Volkspark“,
in den „Thaliaſälen“, im „Stadtſchützenhaus“.

Sparkaſſen und Gemeingebetriebe.
Die Depoſitenkaſſen der Großbanken und die öffentlichen Spar

kaſſen berichten in den letzten Wochen übereinſtimmend, daß ihnen
um erſtenmal ſeit Jahr und Tag wieder Einlagen zufließen, undz ich neue G bei ihnen anſammeln. Dieſer Prozeß

einer neuen Kapitalbildung gehört zu den erfreulichſten
an der Markſtabiliſierung. Eine beſonders wichtige Rolle in

finanziellen Wiederaufbau der deutſchen Volkswirtſchaft
dürfte den öffentlichen Sparkaſſen der Gemeinden
und Kommunalverbände zufallen. Vor dem Kriege waren dieſeSparkaſſen einer der mächtigſten Faktoren der Kapitalbild in

Deutſchland. Das Geſamtguthaben ihrer Einleger betrug
1913 rund 20 Milliarden Goldmark. Dieſe Summe erreichte faſt
den Geſamtumlauf aller feſtverzinslichen Wertpapiere, d. h. der
Anlekhen des Reiches, der Bundesſtaaten und der Kommunen und
Kommunalverbände ſowie der Schuldverſchreibungen der Hypo-

Zweſtes Blatt.
S

1

Landſchaften zuſammengenommen. Die Spar
wichtiger ſie zu einem großen

tverzinslichen Werten angelegt waren.

thekenbanten und
e ſrrguthaben waren um ſ
Teile in den vorgenannten

Die wieder auflebende Spartätigkeit läßt die Frage entſtehen,
wie die Sparkaſſen die ihnen neu zufließenden Gelder am beſtenverwerten. e ungeheuren Kapitalknappheit, die gegenwärtig
in Deutſchland herrſcht, fe le es für Kapitalien nicht an guten An
lagemöglichkeiten der verſchiedenſten Art. Ein dankbares Feld
ihrer Betätigung werden die Sparkaſſen darin finden, ihre Mittel
teilweiſe innerhalb des Bereiches ihrer egenen ſtädtiſchen Verwal
ung zu inveſtieren. Beſonders ſei auf die Verwertung der Spar

kaſſengelder für den Ausbau oder die Verbeſſerung der
kommunalen gewerblichen Unternehmungen d. h.
der Gas Waſſer und Elektrizitätswerke, der Straßenbahnen uſw.

ingewieſen. Die meiſten dieſer Unternehmungen befinden ſich
eute in der Lage, daß ſie noch einen großen Kapitalbedarf haben,

daß ſie auch eine gute erzinſung gewöährleiſten, aber die
Städte nicht in der Lage ſind, die erforderlichen Kredite zu be
ſchaffen. Hier eröffnet ſich auf dem Wege über die Sparkaſſen die
Möglichkeit, wenigſtens einen Teil dieſes Geldbedarfes zu finan
zieren. Durch eine gewiſſe Liberalität in der Gewährung von
Debetzinſen an die Einleger können die Sparkaſſen für einen ver
ſtärkten Kapitalzufluß ſorgen. Die ſtädtiſchen Werke werden faſt
immer in der Lage ſein, den erhöhten Kapitaldienſt zu tragen.
Denn die Verzinſung und Tilgung der auf ihnen ruhenden An
leiheſchulden ldet nur einen Teil der Ausgaben der Betriebe.
Handelt es ſich, wie es größtenteils die Regel iſt, um Erweite-
rungen oder Erneuerungen ſchon beſtehender Anlagen, alſo nur
um zuſätzliche Kapitalinveſtierungen, ſo ſpielen erhöhte Zins und
Tilgungslaſten auf dieſen zuſätzlichen Teil des Anlagekapitals
erſt recht eine geringe Rolle. Die Heranziehung von Sparkaſſen

eldern für die werbenden Anlagen der Städte durch erhöhte Zins
eiſtungen an die Einleger dürfte demnach in der Mehrzahl der

ha urchaus kein finanzielles Riſiko weder für die
etreffenden Werke noch die Stadt als Ganzes enthalten.
Aehnlich wie mit der Verwendung der Sparkaſſengelder in den

werbenden Anlagen, ſteht es auch auf anderen Gebieten. Hier iſt
die Belebung der Bautätigkeit innerhalb der eigenen Gemeinde an
erſter Stelle zu nennen. Jn ihren Sparkaſſen beſitzen die Städte
ein finanzielles Jnſtrument erſten Ranges. Die kommunalen
Verwaltungen ſollten nichts unverſucht laſſen, dieſes Inſtrument
nach Möglichkeit zu ſtärken und auszubauen, d. h. ſie ſollten den
Sparbetrieb der Bevölke mit allen erdenklichen Mitteln an
zuregen und zu fördern trachten. Die ihnen anvertrauten Gelder
aber ſollten ſie nicht irgend welchen privaten fſpeku-
lativen Verwendungen zuführen, ſondern ſie im Sinne
einer geſunden Gemeinwirtſchaft verwenden.

Werden die Jammergehälter der Beamten endlich erhöht

Zu den Nachrichten über eine für den 1. April zu erwartende
e Erhöhung der Beamtengehälter erfährt die „T.1UI.“
folgendes: Der Reichskanzler hat bei den Beſprechungen am
Dienstag mit den Vertretern der Spitzenorganiſationen der Be
amten bereits zugeſagt, daß eine Erhöhung der Beamtengehälter
ſobald irgend gugängig im Rahmen des finanziellen Möglichen,
erfolgen ſoll. Ueber den Zeitpunkt und das Ausmaß der geplanten
Erhöhung hat dos Reichskabinett indeſſen noch keine Beſchlüſſe ge
faßt. Es ſteht jedoch zu erwarten daß in kurzer Zeit die jetzt
gänzlich unzulänglichen Bezüge der Beamten eine be
trächtliche Aufbeſſerung erfahren werden.

Der Rultusminiſter in hahe.
Der mit der Vorbereitung der Mitteldeutſchen Heimatwoche be

traute Ausſchuß hatte auch den preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung um einen Vortrag im Laufe der Heimat-
woche gebeten. Dr. Boelitz, der r zugeſagt hatte, dann
aber verhindert wurde. wird nunmehr am Mittwoch, dem 27. Februar,
die hieſige Univerſität beſuchen und um 6 Uhr abends in der Aula
der Unwerſität über das Thema „Aufbau oder Abbau unſeres Bil-
dungsweſens ſprechen. Eine beſchränkte Zahl von Karten iſt vom
21. Februar an im Univerſitätsſekretariat (von 9 bis 12 Uhr geöffnet)
frei erhältlich.

Friſtverlängerung zur Einlöſung der preußiſchen Dollar-
ſcheine. Jn Ergänzung der Notizen über die Einlöſung des ge
e er hper Notgeldumlaufes teilt der Amtliche Preußiſche
reſſedienſt mit, daß die Friſt für die Einlöſung des ſchon ſeit

einiger Zeit aufgerufenen Notgeldſcheins des Freiſtaates Preu-
J über 4,20 Goldmark 1 Dollar nord amerikaniſcher Währung
is zum 25. Februar einſchließlich verlängert iſt.

Die Verordnung über die Erwerbsloſenfürſorge auf Grund der
neuen Beſtimmungen über die Erwerbsloſenfürſorge und die Auf

Freitag, den 22. Februar

bringung der Mittel nach der Verordnung vom 13. Februar 1924iſt im Sonderdruck ſoeben erſchienen r Werken enthält den

vollen Wortlaut der jetzt geltenden Beſtimmungen. Für jeden
lich. Das Stück koſtet 15 Pf., bei Ent
f. von 25 Stück an 10 Pf. Beſtellungen

Gewerkſchaftler unentbe
nahme von 10 Stück 12
ſofort aufgeben.
Straße 82 IV.

Einſtellung der ſtaatlichen Geldgeſchenke zu Ehejubelfeiern.Die äußerſt e rer des Staates läßt es der mehr
z die aus Anlaß der 50 oder 60jährigen Ehejubelfeier bisher von

er preußiſchen Regieru ewährten Geldgeſchenke fernerhin zu
ahlen. ie der Amtl reußiſche Preſſedienſt mitteilt, wird
eshalb durch gemeigſame Verfügung des Miniſters des Jnnern

zu r re daß e en aus Anlaßnen oder diamäntenen eit bis auf weiteres vStaate nicht mehr bewilligt werden. iä
Wieder Platzkonzerte. Das Polizeipräſidium ſchreibt uns Die

ehemaligen Berufs und Militärmuſiker der Schutzpolizei Halle haben
ſich zu einer Muſikvereinigung zuſammengeſchloſſen. Für die Zukunft
iſt die Veranſtaltung von Platzkonzerten in Ausſicht genommen, deren
erſtes anläßlich des halliſchen Pfalztages am Sonntag, dem 24. Februar,
r der ten Promenade (Siegesdenkmal) von 12 Uhr an ſtatt

nden wird.
Wafſſerrohrbrüche treten infolge des den Boden allmählich auch

in grötzerer Tiefe durchdringenden Froſtes jetzt häufiger auf. Sie
ſind dadurch ſchwieriger aufzufinden, da das Waſſer die feſt gefrorene
Straßendecke meiſt erſt durchbricht, nachdem es durch unterirdiſchen
Abfluß Hohlräume freigeipült hat, die ſchließlich zum Einbruch der
Straßendecke führen. Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke
hat Vorſorge getroffen, daß ſofort eingegriffen werden kann. Es wird
gebeten, Beobachtungen bei Tag und Nacht dorthin auf tele

r 3 über den Magiſtrat zu melden. Telephon 7621,
7631, 7681, 7721.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie. Nach
Nordamerika: D. Thuringia 21. 2., D. Cleveland 28. 2., D. Mount
Carroll 6. 3., D. Albert Ballin 13. 3., D. Mount Clinton 20. 3.,
D. Deutſchland 27. 3. Nach Boſton-Philadelvhig-Baltimore-
Norfolk: D. Emden 29. 2., D. Fürſt Bülow 21. 3. Nach Weſt
küſte Nordamerika: MS. Oſiris 28. 2., D. Sachſen 8. 3., MS. Jſis
22. 8. Nach Südamerika: D. Baden 21. 2., D. Jdarwald 26. 2.,
D. Antiochia 5. 3., D. Bayern 8. 3. Nach Kuba-Mexiko: D. To
ledo 26. 2. Nach Weſtindien: D. Tſad 16. 2., D. Seſoſtris 29. 2.

Nach Oſtaſien: D. Saarland 23. 2., engl. D. Kaſama 1. 3.,
engl. D. Autömedon 8. 3., D. Pfalz 15. 3., D. Preußen 22. 3.

Brände. Am 21. Februar gegen 954 Uhr vormittags wurde
die S zur n eines Schornſteinbrandes nach der
Mansfelder Straße gerufen. Nach einer Tätigkeit von 25 Minuten
war die Gefahr beſeitigt. Am gleichen Tage gegen 10 Uhr
abends entſtand in einem Grundſtück in der Magdeburger Straße
ein Balkenbrand. Die Feuerwehr konnte nach halbſtündiger Tätig-
keit zur Wache zurückkehren.

Exploſion. Am 21. Februar gegen 2 Uhr nachmittags ereignete
ſich in der Königſtraße vor dem Grundſtück Nr. 4, wo Reparatur
arbeiten an einem Gasrohr vorgenommen wurden, in einem Kabel-
ſchacht durch Entzündung angeſammelter Gaſe eine Exploſion.
Der Deckel des Schachtes wurde in die Luft geſchleudert und zer-
trümmerte beim Herabfallen das Dach eines in der Nähe ſtehenden
FernſprechVerteilerhäuschens. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Grasbrand. Am 21. Februar gegen 2 Uhr nachmittags wurde
die Feuerwehr nach den Brandbergen zum Löſchen entſtandenen
Grasbrandes gerufen. Sie brauchte jedoch nicht in Tätigkeit zu
treten, da das Feuer bei ihrem Eintreffen bereits erſtickt war.

Verſammlungen und Veranſtaltunger
Die Proletariſche Kulturvereinigung ſchreibt uns: Jn letzter

Zeit wiederholen ſich die Fälle, daß unſer Name zu allen möglichen
Sachen von einzelnen Perſonen mißbraucht worden iſt. Wir geben
der Oeffentlichkeit bekannt, daß wir jede Verantwortung ablehnen,
müſſen. Unſere ſtändige Adreſſe iſt nach wie vor: Proletariſche
Kulturvereinigung (Halle), „Lüderitz' Berg“ und Volkspark“.

WetterVoranſage.
Sonnabend Teils heiter, teils wolkig, ſtrichweiſe leichte Schnee-

fälle, fruh leichter Froſt, mittags über Null, abends kälter.
Sonntag: Ziemlich heiter, trocken, nachts und früh ſtärkerer Froſt

mittags um Null, abends Froſt.
Montag: Zunächſt heiteres, teilweiſe nebliges Froſtwetter. Nachher

zunehmend bewölkt und gelinder.

c J „,[,[,„„,SDie Aufführung der Matthäus Paſſion durch die Robertffranz-
Singakademie im Dom wurde zu einem bedeutenden Ereignis des

lli Kunſtlebens. Wer ſich an die frühere Form der Dar-
ietung erinnert man pflegte das Werk in einer Bearbeitung

von Robert Frang zu geben wird geſtern erkannt haben, welche
Fülle urſprünglicher Schönheit durch Wiederaufnahme der Urfor
men gewonnen worden iſt. Alfred Rahl wes hat ſich mit dieſem
Aufgeben herkömmlicher Pietät gegen den großen Schöpfer der
Akademie ein beſonderes Verdienſt erworben. Seine Leiſtung äls
Dirigent iſt aber noch höher einzuſchätzen. Er meiſterte die Chöre
und das Orcheſter in bewunderungswürdiger Weiſe und wußte
durch feine Abſtufungen mancher dem modernen Ohr nicht mehr
verſtändlichen Länge ihre ermüdenden Wirkungen zu nehmen.
Selbſtverſtändlich gelang das nicht überall. Es ſchien überhaupt.
als ſeien im erſten Teil der Paſſion auf Koſten des ſtark gekürzten
weiten Teiles Längen ſtehengeblieben, die zum Nutzen des Ge
amteindrucks noch einmal auf Kürzungsmöglichkeiten geprüft

werden könnten.
Die Chöre leiſteten durchweg Anerkennenswertes. Die zweite

Aufführung wird wahrſcheinlich hin und wieder deutlichere Aus-
ſprache und vorſichtigere Steigerungen bringen. Auch der Knaben-Szr muß wohl den Unterſchied zwiſchen herben Klängen, die not

wendig ſind, und harten Einſätzen, die er geſtern gab, aufmerkſarn
beachten. Gemeſſen am Gangen ſind das aber alles leicht vermeid-
liche Kleinigkeiten, die dem Hörer die herzliche Freude nicht nehmen
konnten. Zum Gelingen des Werkes trugen nicht zuletzt dieSoliſten bei. Sopran Elſe Pfeiffer-Siegel, Leipzig) und
Alt (Hilde ElIger, Berlin) mußten ſich wohl erſt an die Raum-
verhältniſſe gewöhnen. Namentlich Hilde Ellgers gewann im

ten Teil außerordentlich an Jnnigkeit des Ausdrucks. Die
chwierige, in ihrer Tonhöhe oft ungemein anſpruchsvolle Aufgabe

des Evoangeliſten lag in Händen von Martin Wilhelm (Berlin).
Der Sänger wechſelte in der Wirkung ohne aber den Geſamtein-
druck zu ſtören. Am wenigſten vermochten die Leiſtungen Willi
Sonnens (Berlin), eines früheren Mitglieds unſeres Stadt-
theaters, in den Baßpartien der Paſſion zu befriedigen. Die Arie
„Am Abend, da es kühle ward litt offenſichtlich unter ſtimmlicher
Ermüdung. Violinſolo (Johannes Verſteeg), Klavier und
Orgel wetteiferten mit dem Orcheſter an Klangſchönheit. Die ſoli-
r Meiſterleiſtung des Abends war die Wiedergabe des Jeſus
durch Hans im Moſer. Der Sänger drang zu einer Wärme
des Ausdruds und einer Klangſchönheit vor. wie man ſie 57
nen Rolle nur wünſchen konnte. Er trug weſentliches

die Aufführung der Paſſion zu einem innerlich erhebendenS is wurde, das die dicht gedrängt ſitzende Gemeinde der Hörer

mit dankbaren Herzen aufnahm. Dr. W. Bacche r.

Bruno H. Bärgel in Halle.

Die Literariſche Geſellſchaft für Mittwoch, den 27. Februar,
einen Gaſt geladen, der den Ruf bedeutenden wiſſenſchaftlichen
Könnens mit dem eines Dichters verbindet. Vom Arbeiter zum
Aſtronomen führt Bruno H. Bürgels Lebensweg. Er weiß ſeine
Hörer, die in allen Städten bald zu einer großen und dankbaren
Gemeinde anwachſen, mit poetiſch intuitiver Kraft in die Geheim
niſſe fernſter Welten einzuführen. Sein halliſches Thema heißt:
„Vom Werden und Vergehen der Welten“. Vorzügliche Lichtbilder
ſollen den Vortrag umrahmen. Bürgels Ruf iſt allenthalben ſo
feſt gegründet, daß mit lebhaftem Zudrang gerechnet werden muß.
Der Abend beginnt wie immer 854 Uhr im Saale der Loge zu den
„Drei Degen“. Zuſpätkommende werden nur in etwaigen Pauſen
eingelaſſen.

Stadttheater. Heute, Freitag, 7 Uhr findet die Uraufführung
von Reinhold Zickels Tragödie „Der Tod der Athene“ ſtatt. Am
Sonnabend gehen Die luſtigen Weiber von Windſor“ in Szene.
Sonntag abend: „Die toten Augen“. Am Montag nächſter Woche
kommt noch einmal „König Lear“ Aufführung. Dienstag,
Freitag und Sonnabend kommt „Der Troubadour“ von Verdi
unter muſikaliſcher Leitung von Oskar Braun in neuer Einſtudie-
rung zur Aufführung. Regie Hans Siegle. Mittwoch: „Caemen“.
Donnerstag: „Wildente“. Sonntag: „Der letzte Walzer“ von
Oskar Strauß.

Prof. Ziehen in Spaniten. Prof. Dr. Theodor Ziehen, Ordi-
narius der Philoſophie und Pſhchologie an der Univerſität Halle
früher in Berlin), hat dieſer Tage einen auf zwei Monate be
rechneten Vortragsfurſus an der Univerſität Madrid be
gonnen.

Der Friedensnobelpreis für den Jnternationalen Gewerk
r Wie der Sogz. Parlamentsdienſt erfährt, iſt von ver
ſchiedenen Seiten angeregt worden, den Jnternationalen Gewerk
ſchaftsbund in Amſterdam für die e De diesjährigen

in Vorſchlag zu bringen. Der Internationale
rkſchaftsbund hat bekanntlich in den letzten Jahren mit beſonderer Aktivität und mit großem Erfolg für die Verſöhnung der

Völker gearbeitet.
Der Dresdener iſt in Gefahr einzuſtürgen. Die

baulichen Schäden, die jare Bau Pöppelmanns erlitten hat,
achen den Zwinger ahren zum Sorgenkind allerKunſtfreunde 27 nur in re Sachſen, ſondern in an

Deutſchland und im Ausland. auerwerk klaffen u
ur-Teile drohen herabzuſtürzen,

gedacht hat. Die Fachleute bezeichnen den Zwinger als eine kom
plette Ruine. Der Heimatſchutz regt nun zur Beſchaffung der
nötigen Mittel zum Aufbau eine jährlich wiederkehrende Zwinger
Lotterie an, die ſich über ganz Deutſchland erſtrecken und auch den
anderen Barockbauten Dresdens zugute kommen ſoll.

Eine neue Strafe. Jn Omſk (Weſtſibirien) zog vor einigen
Wochen der Sowjet der dortigen Bildungskurſe einen der Hörer

ur Verantwortung, weil er ſeine Frau, ebenfalls Beſucherin derCekreffenden Vorleſungen, geprügelt hatte. Das Schiedsgericht

beſchloß, wie der „OſtErpreß berichtet, den Schuldigen für un
würdig der Zugehörigkeit der Roten Studentenſchaft zu erklären.
In Anbetracht ſeiner ehrlichen Reue und angeſichts ſeiner prole
tariſchen Herkunft wurde ihm indeſſen Strafausſetzung gewährt,
ugleich aber vorgeſchrieben, Trotzkis Buch „Fragen der Sitteſchanarbeifen und darüber

oben genannten Kurſe ein Referat zu erſtatten.
Merkwürdige Jnſekteninſtinkte. Zu den noch ungeklärten Wun

dern der Tierwelt gehören die Inſtinkte mancher Jnſekten, von
denen Prof. B. Schmid in der Leipziger „Jlluſtrierten Zeitung
berichtet. So iſt es z. B. ganz unerklärlich, daß die männliche
Hirſchkäferlarve bei der Herſtellung ihrer PuppenwiegeRückſicht auf das künftige Geweih nimmt und größere Ausmaße
verwendet als die weibliche. Da das Tier als Rauve keine ſolchen
Zangen beſitzt und ſeine Eltern nie kennengelernt bat, ſo kann hier
weder eine Erinnerung vorliegen noch kann die Intelligenz des
Tieres ſo groß ſein, um die Folgen ſeiner Handlungsweiſe voraus-uſehen Ein anderes Beiſpiel bietet das Weibchen des Rüſſel
E fers, das durch einen Stich dem Blatt eine tiefe Wunde bei-
bringt; dadurch wird das Blatt an der verletzten Stelle welk und

nunmehr für ihre Nachkommenſchaft geeignet. Der Käfer rollt das
Blatt in einer unglaublichen Ausdauer in eine kleine Zigarre zu
ammen, in die die Eier gelegt werden und in der die Nachkommen-
chaft Schutz und Nahrung genießt. Wieder ſteht man vor einem

Rätſel und kann ſich nicht erklären, wie das Tier zu dieſer im höch
ſten Grade zweckmäßigen Handlung kommt. Ganz eigentümliche
7rit; haben auch die Nachkommen unſeres Mai wurm und

elkäfers. Die kleinen, etwa zwei Millimeter großen Larven,
Triumgulinen genannt, ſitzen auf den Wieſenpflanzenblüten auf
der Lauer. Kommt eine honigſuchende Biene vorbei, ſo ſchwingen
ße ſich mit einem Satz in deren Haarkleid und klammern ſich dort
mit ihren Klauen feſt, ohne daß die Trägerin etwas merkt. Die
Biene baut an ihrem Neſt und läßt dann ein Ei hineingleiten.
Dieſen Augenblick benutzt die kleine Reiterin. macht unbemerkt
einen kühnen Sprung auf das Ei und läßt ſich von der nichtsahnen
den Erzeugerin in die Neſtzelle einmauern. Die Larve verzehrt
dann das Ei vollſtändig häutet ſich und entwickelt ſich nach weiteren
verſchiedenen Formen, die ſie annimmt, ſchließlich zu dem anſehna, und Archit3 T eine völlige Abſperrung des Zwingers lichen ſtahlblauen Maiwurmkäfer.

rlag: Gewerkſchaftskartell Leipzig, Zeißer

dem Sowjet der Studierenden der
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Aus der Provinz. d
Ort sausſchuß des ADGB. Jn der amW. e ä afisko e e EireuſSeg den Er r Eisleben, den 22. Februar 1024,.un ader Die Eisleber Volksbühne brachte am Montag die OperetteErneunte Expioſon im Leunawern. a ee da emann1 Schwerverletzter, 7 Teichtveriette. Ein groder Material Kämpfe d Kurt der v. hebt ſich der Vetter aus Dingsda vom allgemeinen Begriff Operette

fehler als Ungineesnrſache. die W auch vom wie wir ihn im Wer wird denn weinen uſw. kennen lernen, wohl 24mee m et e alnte un24. Januar ſtattgefundenen e in friſcher Erinnerung der Zuſam ſei Be Volksliedes. Die angenehme Muſik Komponiſt E. Künnecke) wurde mGeſamtbelegſchaft des Leunawerkes, da erfolgt am Donnerstag, 8 u dem ebenfalls, wenn auch in zahlenmäßig geringer Beſetzung, von Mit
dem 21. Februar, kurz vor 11 Uhr vormittags, eine erneute Explo wurde keine Diskuſſion gewünſcht, und ſo kam man zum er des dar ehe er 3 eriungep e tn
ſion, die mit weithin vernehmbarem Knall zum Ausdruck kam und 7 ener Täcwe e Laß e e den Hanen r ans Becker der Feine Aufgabe tüciich 4
begreiflicherweiſe eine hochgradige Erregung hervorrief. Beiſitzer Bonk und Heſſelbarth, Reviſoren Ra bach und Voigtländer, löſte. Es kann auch nicht beſtritten werden, daß im Rahmen der ha

Ueber die Entſtehung und Urſache wird uns von gut Bibliothekskommi Kloſe, Börner und Wazniack, Vertreter in der Eisleber Bühnenverhältniſſe die Dekoration bei den Veranſtaltungenunterrichteter Seite überſandt: Jm Kom dere Hennig, wurden einſtimmig An ge der Volksbühne insbeſondere an dieſem Operettenabend von Geſchmack dar
er e ehe a n e h her ber atte Dies Vettern en Suenten Zelene wae Bege ſich Menn, Von ben Niwetenhen ter de
ehl er eren ührte, ez r i ner gen Zuſaicher unter e Die in dieſem Topfe, ſegung rbeitsunfabig ſei. Den beſten Be hätten ja die Anhänger ſonders Anton Diezel als Vetter Kuhbrot, Hans Becker als

Wildenhagen hervor. Liſa Thüring als Julia ſchaffte es ſchau
von 80 Atmoſphären ja im Bezirkskartell die Mehrheit bilden, im Laufe des Jahres zwei aber nicht r r Paula Stauffert als Hannchen

einer Knallgasexploſion, mal ein Mißtrauensvotum wegen Unfähigkeit ausgeſprochen haben. übertrieb zuweilen, Die übrigen Rollen ließen ſich ſehen. Das volle
durch deren A ſämtliche Fenſterſcheiben des er Erſt wenn in der halleſchen Gewe ſtsbewegung die Vernunft ger er nicht mit Beifall. Der Verſuch des Abends lockt größerewähnten Baues wurden und der Topf ſelbſt aus eingekehrt ſei, wäre ein beſſeres Arbeiten für die Arbeiterſchaft mög Projekte heran. Weniger ſchwierige Opern oder hervorragende Werke

nder z v c 2 e r u u lich. Wie h n r der Bühnen dürften ſich lohnenu.
ni er aſchini Friedrich Pohl lägen, zeige ja, daß der kommuniſtiſch beherrſchte Vorſtand Unioniſten) Hrenuholzliefernng an Minderbemittelte. Wir weiſen auf diegus Weißenfels derart an Unterſchenkel, daß ſeine ſofortige als Redner in Gewerkſchaſtsverſammlungen geſtellt, alſo, Gelder der heutige Bekannimachung des Eisleber Magiſtrats hin, wonach arg

Ueberführung in das Krankenhaus Merſeburg notwendig wurde. Gewerkſchaften den Unioniſten zur Zerſchlagung der Gewerkſchaften hinterbliebene, Schwerkriegsbeſchädigte, Sozialrentner, Kleinrentner,
Der Zuſtand dieſes Verletzten iſt bedenklich. Außerdem erlitten zugewandt habe. Bei einem derartigen Durcheinander ſei vorläufig Erwerbeloſe und andere Minderbemitielte Brennholz zu ermäßigten
ſieben weitere Arbeitskollegen, die in unmittelbarer Nähe arbeite keine Hoffnung auf Beſſerung vorhanden. Hierauf kam der Brief Preiſe beſtellen können.
S e w7 1 G e wo des Magiſtrats an den hieſigen Arbeitsloſen ne chng r h Die näch Aus getage. Die Nachrichtenſtelle des Ma

e a er r itter 7 e egen 8v a lebbafter Ausſprache in der auch von den arbeitsloſen Colegen h iſtrats ſchreibt uns: Sie nächſte Auezablung für leinrentner findet
iletst. ſchwere Kritik an dem Arbeitsloſen- Ausſchuß geübt wurde, bekam dert d on de am Montag, dem 228. Februar, ſtatt. ejenigen KnappſchaftsDie ſofort Dete Unt Kortellvorſtand den Auftrag eine andere Organiſation des Arbeits Jnvaliden und Witwen, die als Kleinrentner anerkannt ſind und

anwaltſchaft und cht ergab ein Abreißen der loſen Ausſchuſſes einzuleiten, damit die Intereſſen der arbeitsloſen einen ſchriftlichen Beſcheid über die Einſtellung der Unterſtützung
noch nicht erhalten haben, können ebenfalls am Auszahlungstage
zwecks Abhebung der Beihilfe für Februar erſcheinen.

Foggret derder als ein r Hochdrucklei anzuſehen iſt, enthaltenen
Gasmengen, die unter einem
ſtehen, entwickelten ſich ſofort

usdehnn

Moskaus in Halle ſelbſt erbracht, die ihren r Freunden, welche

im Beiſein der Staats
Kollegen wirklich gewahrt und ſie nicht immer vor den Parteikarrenwei t oberhalb des Gewindes, ſowiSchweißnaht oberha i i h e r einiger R De Fanenter gebannt werden Nachben der Vorſierde

Materialfehler in der un gleichen Wandſtärkedes Topfes. Die Firma „Demag', die dieſe Töpfe geliefert bekanntgegehen, daß ale Gewerkſchaften verpflichtet ſeien, die
hat, wird zur Verantwortung gezogen werden. Es iſt ſofort ver „Gewerkſchaftszeitung“ des ADGB. jede Woche im Bureau Seffner
fügt worden. daß die noch vorhandenen Töpfe gleicher Konſtruktion ftraße abzuholen und jeden zur tätigen Mitarbeit aufgefordert e,

Stre

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. S
m

ulz;ſofort entfernt und durch eine andere Apparatur erſetzt werden. war Schluß der in allen Teilen gut verlaufenen Sitzung. ür Feuilleton und Lokales: Hermann Lange; für Ge ReicZur Beruhigung der Belegſchaft wird dieſes Vorkommnis natür Uebigau. Ein vielbegehrter Poſten. Um die Bürgermeiſter et Proving und Sport: Gottlieb Kaſparek; für einem
lich nicht beitragen. Es muß aber feſtgeſtellt werden, daß es ſich ſtelle, die durch die Zurruheſetzung des Bürgermeiſters Andrack mit Anze S x 9 ſämtlich in Halle. aus A
nicht um Verſuche gehandelt hat, ſondern um eine ſeit Jahr und dem 1. April frei wird, haben ſich auf die öffentliche Ausſchreibung Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. H. Druck: Halleſche Genoſſen Reichs
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EinheiTag in Betrieb befindliche Anlage. hin rund 280 Bewerber gemeldet. ſchaftsBuchdruckerei, e. G. m. b. H., Halle. Harz 42/44
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Auf

Eisleben zu 2 tDas ſtädtiſche Wohlfahrtsamt gibt am 1.Brennholz in Blöcken zum Preiſe von nale:1,30 Goldmark je Zentner ab. Der Kauf 3 Verlänpreis iſt ſofort bei der Beſtellung zu be I nicht nTagesordnung zahlen. Beſtellungen werden entgegen- f W rig ſetzen,iür die Sitzung der Stadtverordneten am genommen an Eisleben den mMontag dem 25. Februar 1924, von Kriegshinterbliebenen und Schwer Kari Nön 1106 wird tnachmittags 4 Uhr. kriegsbeſchädigten Donnerstag den 28. S merrſr 7 nungBe en hee ne S a1./2. Wahlen. 3. Verwaltungsgebühren- rordnung 4. Erhöhung des Waſſerpreiſes Himmer 6. 2 grträg!auf den Friedenspreis. 8. Erhöhung des b) r Fe den Stand Uhren Felle Wolle Kolon ialwar en l d J
eldes. 6. Aenderung der Serrenſtrabe Zimper ynkiſtunden, beſonders preiswert verkauft Roshaaro ſowie die bekannten 5418 ür die

dert et e e) von Kleinkapitalrentnern: WMontag, den Carl Franke, Ubrmacher, Kterntr. 9 I. pauſt ianſend de Schottenher inge etc. I20 IFar-
8. Aniauf eines Zentralheizungsleſſels. ben 8-12 Uhr vormittags Billigſte Preiſe. Zahlun gserleichterung kaufen Sie ſtets gut bei e9. Fluchtlinienänderung am Kirchtor 11. a ſe, gi r cachmittags, im Rat Bruno Wien, Harktplatz 12 F. Beerholdt, luh.: Ernst Vlehwe ſrunt
10. Feuerſchutz für Straßenbahnmaterial. a v v w ſen: Sonnabend (Eingang „Kühler Brunnen“) Bechershot s, am Markt.11. Landaustauſch an der Feldſtr. 12. Bau t erbslo be onnabend, den jJ r Zainat nd Wer der erkkäneen n am waprend Handie terwagen Werbt neue Leser!
inienänderung der Falkſtraße und Land tunvertanf. 14/35. Rechnungsentlaſtungen. P u ter bis a kl. Tafelwagen
36./41. Geſuche und Anträge. n Februar Wührat d Dieu einzelno RäderHierauf nichtöffentliche Sitzung. mer la StrickwolleHalle, den 22. Februar 1924. Es können je Haushalt vorausſicht Jeder Käufer von k. an erhält geſtr., ſolid gearbeitet mit Patentauflege Pfund I beg

Stück 75 Mk. 3360 Rver Der Staptvererenntenvorſteßer nur a z ehe einen Wagen gratis bei 5418 Matraztze, per Wiederrerkloter Fatrayre tieferung n rt und Menge eibend.Eisleben, den 20. Februar 1924. o. kutscher, oritzklrchhof Io. Romanus Sklpka Co. r
Kleine Anzeigen haben hier den gröbten Ertols Der Magiſtrat. e Halee a. S., Leipziger Straße 16. t
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